Anno 
Annahme- Bureaus: 
außer e 
 Arupski (g. 9. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
h rn u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
raͤtz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
. J. Daube & Co. 


A. 304. 


Das Abonnement auf dies unt aaonahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24˙4 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


. ̃—..... —: — u 6 


Jacob Appel, Wilhelmstraße Nr. 9. 


M. Gräser, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
2 Knaſter, Ecke der Schützen 12 
C. dalbert 3. 


Ado 
Maiwald, Bäckermeiſter, St. 


Poſen, im Juni 1871. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 


Montag, 3. Juli 


eitung. 


5 ol ener > | 
a CI eee (/ uhr EI rei 


Annoneen⸗ 
Annahme: Bureaust 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Nudolph Mloſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 

Wien u. Baſel: R 
Hanſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


Inſerate 1% Sgr. bie ſechsgeſpaltene, Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1871. 


Einladung zum Abonnement. 


r. 14. M. Ciſzewski, 


N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
2 Michaele, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
8 Berne, ze ei 15 lic 1 

ob Schleſinger alliſchei Nr. 73. 
1 chützenſtr. 23. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 

j 2 M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 
laſſen vorm. E. Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Vietor Giernat, Markt Nr. 46. 

Kr ug & Sabricins, Breslauerſtraße Nr. 11. 
ph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 
ö f g H. Krupski, Breiteſtr. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11¼ Uhr, am Nachmittage um 4%, Uhr ausgeben. 


W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Witkwe E. $ da Wronkerſtr. Nr. 13 und 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun., Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


28 mi ci ch es. 


Berlin, 2. Juli. Se. M. der Köni ädi 
RR \ & Se. M. König haben Allergnädigſt ge⸗ 
en Dem General⸗Mafor 3. D. Frhrn. p. Reigenitein zu Gods 
ER. othen Adler⸗Orden 1. Kl. mit Eichenlaub, dem Ober⸗Regierungs⸗ 
b ab Böhm zu Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichen⸗ 
855. dem Kreisgerichts⸗Rath Kahle zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
> rden 3. Kl. mit der Schleife, dem Stallmeiſter a. D. Rieck zu Pots⸗ 
Neprafen F 8. x ge 4 Ben und Bürger 
Ha un zu Neu⸗Brandenbuxg im Großherz 
Mecklenburg⸗Strelitz den kgl. Kronen-Orden 4. st 2955 


Se. M. der König haben Allergnädi ft geruht: Dem Gehei 
Kanzlei⸗Rath und Bureau-⸗Vorſteher in Aleerhöchſtihrem Gch Zlwvil⸗ 
kabinet Gude den Charakter als „Geheimer Hofrath“ zu verlei hen. 


Der bisherige K. Bau⸗Inſpektor Opel zu Merſeburg iſt zum K 
Ober⸗Bauinſpektor ernannt und als ſolcher dem Regierungskollegium 
zu Magdeburg überwieſen worden. bi el 


Der Referendarius Domeier in Nienburg iſt auf Grund de 
beſtandenen großen Staatsprüfun I a Peak 
: zum Advokaten mit Anwe - 

nes Wohnſitzes in Nienburg at worden. : un fei 


Der Seminarlehrer Wilhelm Kothe iſt vom katholi 4 
lehrer- Seminar zu Liebenthal in gleicher Eigenschaft an og datei 
Schullehrer⸗Seminar zu Habelſchwerdt verſetzt worden. \ 


ec) N TEN ee V ah n 

Zur Tagesgeſchichte. 

Die „B. B. Z.“ erinnert daran, daß ſich heute das Jahr vollen⸗ 
det ſeit dem erſten Flügelſchlage der Möven, welche den Sturm ver⸗ 
kündeten. Am 3. Juli vorigen Jahres, dem Gedächtnißtage der Schlacht 
von Königgrätz, brachte das „Büreau Havas“ die Nachricht, daß eine 
Deputation der ſpaniſchen Regierung nach Deutſchland abgereiſt ſei, 
um dem Prinzen von Hohenzollern die Krone anzubieten. Der „Kon— 
ſtitutionnel“ ergänzte dieſe Mittheilung durch die Angabe, daß der Prinz 
ſich ſchon bereit erklärt habe, die Krone anzunehmen, und gleichzeitig 
kündigte der „Gaulois“ eine Interpellation wegen der Ausführung des 
Prager Friedens im geſetzgebenden Körper an. Die Kaiſerliche Regie 
rung war in der roſigſten Stimmung, denn gerade hatte (am 2. Juli) 
der geſetzgebende Körper mit 174 gegen 31 Stimmen beſchloſſen, über 
die Petition der Prinzen von Orleans um Geſtattung ihrer Rückkehr 
15 Frankreich zur Tagesordnung überzugehen. Am 4. Juli griffen 
ee Pariſer Blätter, am heftigſten der „Conſtitutionnel“ die Re⸗ 
aden 8 weil ſie es dulde, daß Prim und Bismarck gegen die In⸗ 
= 7 rankreichs intriguirten. An demſelben Tage meldete bereits 
„La Preſſe daß der Herzog von Grammont Audienz beim Kaiſer ge⸗ 
5 und daß ſofort ein Courier mit Depeſchen an Benedetti nach 
® lin geſandt worden ſei. Am 5. Juli reiſte, nachdem ein lebhafter 

epeſchenwechſel zwiſchen Paris und Ems ſtattgefunden, Herr von 
. von Paris nach Ems; an demſelben Tage wurde im geſetzge— 
enden Körper die Interpellation von Cochery und Genoſſen wegen der 
ſpaniſchen Thronkandidatur eingebracht. Am 6. beantwortete Grammont 
dieſe Interpellation mit der Erklärung, die franzöſiſche Regierung 
werde nicht dulden, daß eine fremde Macht einen Prinzen auf den 
fpaniſchen Thron ſetze und ſo die Ehre und Würde Frankreichs in Ge— 
fahr bringe. Ollivier fügtelhinzu, Grammont's Erklärung werde gewiß 
eine friedliche Ordnung der Angelegenheit herbeiführen, denn „alle 
Mal, wenn Europa die Ueberzeugung gewonnen habe, daß Frankreich 
feſt entſchloſſen ſei in der Erfüllung feiner legitimen Pflichten, fo 
widerſetze es ſich nicht Frankreichs Wünſchen. Am 9. Juli 
kam Herr Benedetti in Ems an. Am 12. theilte, nachdem mittlerweile 
die offiziöſen pariſer Blätter ihren kriegeriſchen Ton immer ſchärfer 
angeſchlagen, der ſpaniſche Botſchafter Olozaga in Paris offiziell dem 
Herzog von Grammont mit, daß der Prinz von Hohenzollern auf die 
hronkandidatur verzichtet habe. Die pariſer Journale meldeten an 
demſelben Abend, daß die franzöſiſche Regierung ſich damit nicht mehr 
zufrieden geben werde. Am 13. hatte das ungezogene Auftreten Bene—⸗ 
etti's gegen den König Wilhelm in Ems ſtatt; Benedetti war von 
einer Regierung beauftragt, zu verlangen, daß der König ſich der 
erzichtleiſtung des Prinzen ausdrücklich anſchließe und eine Garantie 
a 9 Zukunft übernehme. Da dieſe Forderung nicht erfüllt und Be⸗ 
505 ti in Folge ſeines brüsken Auftretens bei erneuter Nachſuchung 
(eg benin nicht empfangen ward, erklärte am 15. Grammont im ge⸗ 
Er enden Körper, daß die Kriegsrüſtung angeordnet fei, und am 19. 
eile * in Berlin formell der Krieg erklärt. Wie dann mit Sturmes⸗ 
i. e deutſchen Krieger an die Grenze geeilt, wie alsbald unſere Heere 
ſich alederundewalt in das Feindesland eingebrochen ſind und alles vor 
Rü flick. fen haben, deſſen erinnern wir uns heute im frohen 
e die Stimmung in Lothringen glaubt ein Straßburger 
redende ondent der „Allg. Ztg.“ Aufſchluß geben zu können. Im deutſch⸗ 
n Theil ſchreibt er, beſonders auf dem Lande, ließ der träge 


land gegenüber aufkommen. Doch dürfte ſich die Germaniſirung hier 
nicht langſamer vollziehen, als im Unterelſaß; ja von einzelnen Gemein- 
den kann behauptet werden, daß ſie die deutſcheſten ſind aus dem gan⸗ 
zen Reichsland. — In Metz iſt die Verbiſſenheit lange nicht ſo groß, 
als gerüchtsweiſe, beſonders durch pariſer Zeitungen verlautete; auch 
hat dieſe Stadt der deutſchen Adminiſtration viel weniger Schwierig- 
keiten in den Weg gelegt, als z. B. Mühlhauſen. Die Auswanderung 
aber iſt unter den bemittelten Klaſſen ziemlich ſtark. Uebrigens fangen 
die Spitzen der dortigen Handelswelt auch an mit der deutſchen Re— 
gierung zu parlamentiren. Bei der letzten Sitzung der Straßburger 
Handelkammer waren etliche Vertreter von Metz zugegen, die den 
Wunſch ausſprachen, ſich allen Schritten der Straßburger in Handels» 
und adminiſtrativen Sachen anſchließen zu dürfen, und bedauerten, ſo 
lange in Unthätigkeit verharrt zu ſein. Man iſt geſpannt auf den Ein⸗ 
druck, welchen der Schulzwang in Metz hervorrufen wird, wo Fabri⸗ 
ken und beſonders kleinere Gewerbe die enorme Zahl von 5000 Kin⸗ 
dern allem Schulunterricht entzogen haben. 

Die Stimmung im Elſaß iſt, je nach den Lokalitäten, eine ſehr 
verſchiedene. Im Norden des Departements Niederrhein neigen 
ſich die Landbewohner zum neuen Vaterlande hin. Die Bürgermeiſter 
der Dorfgemeinden ſind im Durchſchnitt eifrige Diener und Anhänger 
der deutſchen Behörden. Es iſt, als ob die Angehörigkeit an das 


deutſche Reich ſich dort beſſer und länger erhalten hätte. Vergeſſe man 


nicht, daß in jenen 1 Best len die Aenche. A * 1 i 
welche noch bis zur Revolution von 89 von den Preußen, an deren 
Statt den Nachfolgern und Erben der Hanau⸗Lichtenbergiſchen Grafen 
und den Pfalzgrafen von Zweibrücken verwaltet wurden. Eine väter⸗ 
liche, patriarchaliſche Regentſchaft! Je mehr wir uns dagegen dem Ober— 
rhein nähern, oder gar in dieſen übergehen, bieten ſich andere Elemente 
dar. Die Abneigung von Mühlhauſen, von Gebweiler zc. läßt ſich 
nicht leugnen; ſie geht von den Fabrikherren aus, die ihre künftigen 
Intereſſen gefährdet wähnen, und von den fanatiſchen, katholiſchen Ar⸗ 
beitermaſſen. Auch leben wohl noch in der Grundbevölkerung Tradi⸗ 
tionen, die ſich an die öſterreichiſche Landvogtei und ihre Verwaltung 
in Enſisheim knüpfen. Solche geſchichtliche Erinnerungen leben unbe—⸗ 
wußt im Geiſte der Nachkommen fort. Was Straßburg betrifft, 
ſo wird es da auf einige Zeit hinaus „Unverbeſſerliche“ geben, die mit 
der linken Hand von der neuen Regierung Wohlthaten annehmen und 
die rechte, wenn es einen Handdruck gilt, hinter den Rücken halten. 

Wie man dem „P. L.“ aus Straßburg ſchreibt, hat die gemiſchte 
Kommiſſion, welche in Folge des neuen, Belfort betr. Arrangements 
mit der Fixirung der neuen Grenze betraut war, ihre Arbeiten ſoeben 
beendet. Die Bewohner jener zwanzig Ortſchaften, welche in Folge 
dieſer neuen Abgrenzung an Frankreich zurückgelangen, unterzeichneten 
eine Adreſſe an die Verſailler Regierung, in welcher ſie derſelben ihren 
Dank für dieſe wohlwollende Rückſicht auf ihr franzöſiſches Gefühl aus⸗ 
ſprechen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, im Orte Frais eine Stein 
pyramide aufzurichten, um dieſes Ereigniß zu verewigen, und auf der- 
ſelben eine Inſchrift mit dem Datum, an welchem das Uebereinkommen 
abgeſchloſſen wurde, anzubringen. Wie man weiter mittheilt, geht die 
Franzöſiſche Regierung ſoeben daran, die Werke von Belfort zu ver- 
mehren und zu verbeſſern. Die Arbeiten ſollen Mitte Juli bereits 
beginnen. 


Das bekannte Rundſchreiben des franzöſiſchen Miniſters Favre, 
worin dieſer die Vertreter Frankreichs im Auslande aufforderte, die 
Regierungen, bei denen fie akkreditirt find, vor der internationaleu 
Arbeiterliga zu warnen und deren Agitation mit größtem Eifer zu 
verfolgen, — dieſes Rundſchreiben ſcheint auf keinen unfruchtbaren Bo⸗ 
den gefallen zu ſein. Denn, ſo weit bekannt, ſind faſt ſämmtliche 
europäiſche Regierungen über gemeinſame Schritte gegen jene Liga bes 
reits in Berathungen begriffen. Ja die italieniſche Regierung hat die 
Auflöſung der Liga in ihrem Landesbereiche bereits angeordnet. Wir 
ſind nun zwar weit entfernt, an ſich Partei für die beſagte Liga zu 
nehmen. Aber demungeachtet möchten auch wir derſelben einen gewiſ— 
fen „berechtigten Kern“ nicht abſprechen. Die modernen Verkehrsver⸗ 
hältniſſe haben es nun einmal mit ſich gebracht, daß die Geſchichte über 
das Nationalitäten⸗Prinzip oder den nationalen Partikularis⸗ 
mus, der heute als ſolcher kaum noch bezeichnet werden darf und als 
unantaſtbar gilt, in jeder Hinſicht ebenſo zur Tagesordnung übergehen 
wird, wie es bezüglich des Partikularismus der kleinen europäiſchen 
Staaten der Hauptſache nach bereits geſchehen iſt. Der „berechtigte 
Kern“ nun, welcher in dieſer Hinſicht der internationalen Arbeiterliga 
inne wohnt, beſteht eben darin, daß durch deren Entſtehen die That⸗ 
ſache einer internationalen Intereſſengemeinſchaft eine ſehr 
draſtiſche korporative Geſtalt angenommen hat. Dieſe Thatſache darf 
weder von den Regierungen, noch von den Völkern Europa's unterſchätzt, 
oder oberflächlich beurtheilt werden. Denn jener „berechtigte Kern,“ — 
die Thatſache der internationalen Intereſſengemeinſchaft der ziviliſirten 
Welt iſt auch der einzig mögliche Standpunkt für die „große Politik', 


Charakter des Volkes weder bedeutenden Haß noch große Liebe Deutſch⸗ N 


theilwei! 
F 
prüft w 


der Zukunft. Darum bedarf er der ſorgfältigſten Beachtung, und eine 
große Verkehrtheit wäre es, durch Polizeimaßregeln eine in der Natur 
der modernen Geſellſchaftsverhältniſſe begründete Erſcheinung gewalt⸗ 
ſam beſeitigen zu wollen, ſtatt dieſelbe korrigend in das richtige Geleiſe 
zu leiten. Gerade die Gewaltmaßregeln würden jene Liga zu einer ge⸗ 
fährlichen machen und ſie auf eine geſellſchaftsfeindliche Bahn drän⸗ 
gen. Der wahre Liberalismus möge bedenken, und es ſich zur Lehre 
dienen laſſen, daß die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei nichts Anderem als der 
richtigen Erfaſſung des Prinzips der internationalen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft ihre nicht zu unterſchätzende Macht verdankt. Auch der Libera⸗ 
lismus, wie wir ihn wünſchen, muß mit den liberalen Elementen aller 
Welt in Fühlung zu kommen und zu bleiben ſuchen, dann erſt kommen 

wir dahin, daß aus den Launen oder Bedürfniſſen eines Cäſaren, wie 
Napoleon III., keine internationalen Differenzen mehr entſtehen kön⸗ 
nen, daß die nationalen Gegenſätze mehr und mehr verwiſcht und die 
europäiſche Union, der europäiſche Staatenbund, zur Wirklichkeit 
wird. Bei richtiger Pflege der internationalen Intereſſengemeinſchaft 
werden auch Gebietsfragen keine Rolle mehr ſpielen und der Racenhaß | 
aufhören, eine internationale Triebfeder zu fein. Wir erſehen alſo aus 
all dem, daß wir von der internationalen Arbeiterliga recht Erſprieß⸗ 
liches lernen und die wirklichen Gefahren, welche ſie bezüglich ihrer ex⸗ 
tremen Ziele in ſich birgt, am Einfachſten dadurch beſeitigen zu können, 
daß wir in Betracht ziehen, wie jene Aſſoziation nicht von un ze 


fähr entſtanden iſt, ſondern wirklic 


laſſen wir es uns doch endlich chtſchnur dienen, daß nicht 
die Nährung von Feindſeligkeiten innerhalb der Geſellſchaft, 


ſondern die Beſeitigung und Unmöglichmachung ſolcher eine 
moderne Kulturaufgabe iſt. 


TTT x 
Deutſchlan d. 
Berlin, 2. Juli. i 

— Im Intereſſe der einheitlicheren Leitung der Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten iſt das Oberkommando der Marine aufgelöſt und ſein 
bisheriger Geſchäfskreis dem Marine-Miniſterium übertragen worden. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht darüber folgenden kaiſerlichen Erlaß: 

In Abänderung Meiner Ordre vom 16. April 1861 beſtimme Ich 
auf Ihren Antrag zur anderweitigen e n der oberen Marine⸗ 
behörden: 1) Das Ober⸗Kommando der Marine als Pber DBerr 
hörde bleibt aufgehoben. 2) Die Funktionen des früheren Ober⸗Befehls⸗ 
babers und Ober-Kommandos der Marine gehen auf den Marine 
Miniſter reſp. das Marine⸗Miniſterium über. 3) Der Marines 
Miniſter hat fortan die Geſchäfte des Ober⸗Kommandos und der Ver⸗ 
waltung der Marine nach Maßgabe der Vorſchriften des beiliegenden 
von Mir genehmigten Regulatives zu leiten. a TR 

Dieſen Meinen Erlaß haben Sie durch das Reichs- und Stagts⸗ 
Geſetz zu veröffentlichen. 0 

Berlin, den 15. Juni 1871. 


ee 


Wilhelm. 
von Bismarck. von 
An den Reichskanzler und den Marine-Miniſter. 


Das angefügte Regulativ enthält die ſpeziellen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen. 

— General Sheridan, welcher ſich während des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges im Hauptquartier der deutſchen Armeen befand und welchem 
von vielen engliſchen Zeitungen abfällige Urtheile über die deutſchen b 
Truppen in den Mund gelegt wurden, hat in einer Antwort an den 
Redakteur des „New-Vorker Demokrat“ dieſem Gerüchte widerſprochen. 
Da die Aeußerungen auch in deutſche Zeitungen vielfach übergegangen 
find, giebt die „N.⸗Y.⸗Handelsztg.“ die nachfolgende wortgetreue Ueber⸗ 


Roon. 


ſetzung des erwähnten Briefes: i 
Hauptquartier der militäriſchen Diviſion des Miffourt. 5 
abe Ill, 8. Jun 1811 
Geehrter Herr! Ihr ſehr freundlicher Brief vom 1. Juni iſt mir 
foeben durch das Kriegs⸗-Departement zugefommen, Ich bitte um die 
Erlaubniß, die in den deutſchen Zeitungen, die Sie namhaft machen, 5 


veröffentlichten Artikel, welche Meinungen, Kritiken 2c. über den a = 
franzöſiſchen Feldzug enthalten ſollen, zu desavouiren. Ich habe nicht 
ein Wort geſprochen, das nicht, nach meiner Anſicht, für den Mut) 
und die gute Führung der deutſchen Armeen, ſowohl der Offiziere wie 
der Mannſchaften ſchmeichelhaft. eweſen ai Da die Mehrzahl: jener 3 
Artikel, wie fie fagen, des politiſchen Effekts wegen veröffentlicht wur 
den und es ein mühſames Unternehmen für mich fein würde, fie zu 
berichtigen, fo bitte ich unſere deutſchen Freunde, deren gute Meinung 
Alles iſt, was ich wünſche, nur das zu glauben, was meine Unter? 


ſchrift trägt. SE 
ar Aufrichtig Ihr 8. 6 1 
H. Sheridan Ka 
General Lieutenant der Ver. St. Armee. 
An Dr. G. Bloede, Redakteur des „N. D. Demok.“ N = 
— Der „StA.” meldet: „Im Befinden Sr. M. des Kaiſers iſt 
zwar eine Beſſerung eingetreten, jedoch iſt dieſelbe noch nicht ſo weit vorges 
ſchritten, um über den Zeitpunkt der Abreiſe von hier nach Ems b 
ſtimmen zu können.“ * 


füllen. 


— Den „Dresd. Nachrichten“ ſchreibt man aus Berlin: „Wie 
wir ſoeben erfahren, iſt die Ernennung Sr. kgl. Hoh. des Kronprinz 
zen Albrecht von Sachſen zum Generalfeldmarſchall vom 
Kaiſer bereits unterſchrieben und wird erſterem derartig vor dem 
Einzuge der Truppen am 11. Juli in Dresden zeitig genug überreicht 
werden, daß er dabei den goldenen rothſammtenen Marſchallsſtab be 
reits führt.“ 

„ Die Deputation der hieſigen Katholiken, welche 
ſich zu der Jubelfeier des Papſtes nach Rom begeben hatte, iſt geſtern 
hier wieder eingetroffen. Sie beabſichtigt, demnächſt der Gemeinde 
über ihre Römerfahrt und den Empfang beim Papſt Bericht zu er⸗ 
en Herr Majunke, der Redakteur der „Germania“, welcher be⸗ 
anntlich der Führer dieſer Deputation war, ſoll noch einen Abſtecher 
gemacht haben und wird erſt ſpäter hier eintreffen. 
— Der Brief des Fürſten Bismarck an den Grafen Franckenberg 
in Betreff der Ultramontanen im Reichstag iſt ein wahrer (Hen 
trumbohrer“ geweſen. Die ſchwarzen Herren 98 an den einzelnen 
Worten zu drehen und zu winden und meinten, Se. Eminenz der Kar⸗ 
dinal Antonelli könne ſich unmöglich zu einem Desaveu feiner Getreu⸗ 
ten verſtanden haben, Frhr. v. Ketteler, der ſtreithare Biſchof von 
Mainz, wandte ſich direkt an den Kardinal und erhielt von ihm fol⸗ 
gende Antwort, welche er in der „Germania“ veröffentlicht: Aus Ih⸗ 
rem Schreiben vom 28. Mai d. J. habe ich erſehen, daß durch die 
Gegner der Kirche in deutſchen Zeitungen verbreitet wurde, es ſei die 
Handlungsweiſe der katholiſchen Fraktion im deutſchen Reichstage von 
mir getadelt worden. Daß dies geſchehen, hat mich nicht wenig be⸗ 
trübt. Damit Sie aber deutlich und klar erkennen, wie die Sache ſich 
zugetragen hat, will ich Ihnen mittheilen, daß ich auf Grund von Zei⸗ 
tun snachrichten, welche im Allgemeinen berichten, es ſei von einigen 
Katholiken im Reichstage der Antrag eingebracht worden, ſich der An⸗ 
gelegenheiten des apoſtoliſchen Stuhles anzunehmen, in einer Unterre⸗ 
dung mit dem bairiſchen Geſandten und n Geſchäftsträger 
des deutſchen Reiches Be habe, ich erachte die Abſicht, den Reichs⸗ 
tag zu einer Meinungsäußerung über eine zum Schutz der weltlichen 
Herrſchaft der Kirche zu beſchließende Intervention zu veranlaſſen, nur 
97 verfrüht. Es hätten dieſelben nämlich dieſer Abſicht Folge gegeben 
ei Berathung der auf die Kaiſerliche Thronrede zu gebenden Antwort. 
Hieraus läßt ſich ermeſſen, daß ich in jener Unterredung durchaus nicht 
das Beſtreben der kat holiſchen Abgeordneten getadelt habe, das Wohl 
der Kirche zu fördern und die Rechte des h. Stuhles zu ſchützen, in⸗ 
dem es durchaus nicht zweifelhaft ſein kann, daß dieſelben mitten unter 
den 3 welche man gemacht hat, ſie einzuſchüchtern, jede geeig⸗ 
nete Gelegenheit ergreifen würden, ihrer Gewiſſenspflicht zu genügen, 
wozu die ron und die Vertheidigung der Religion und der Rechte 
ihres Oberhauptes gehört. — Zu dieſer gewundenen Erklärung macht 
Hr. v. Ketteler noch eine ganze Serie von Randgloſſen, aus welchen 
wir nur ag Paſſus herausnehmen: „Wenn der Geſandte des 
deutſchen Reichs im Auftrage des Reichskanzlers Fürſt Bismarck dem 
Kardinal Antonelli erklären mußte, es exiſtire im Reichstage eine Par⸗ 
tei, größtentheils aus Katholiken gebildet, deren Thätigkeit mit dem Wir⸗ 
ten jener Männer zuſammenfalle, welche die Herſtellung des deutſchen 
Reiches prinzipiell anfechten und negiren, ſo mußte der Kardinal die 
Haltung einer ſolchen Partei mißbilligen. Eine ſolche Partei würde 
auch ich nicht nur mißbilligen,, ich würde ſie verabſcheuen und 
verachten. Ich weiſe aber mit tiefſter Entrüſtung die Anſchuldi⸗ 
ung zurück, welche der deutſche Geſandte im Auftrage des Reichskanz⸗ 
ers Fürſten Bismarck nach Inhalt ſeines Schreibens an den Grafen 
Franckenberg vom 19. Juni dem Kardinal Antonelli in offizieller Weiſe 
hat mittheilen laſſen. Wir ſind ähnliche Vorwürfe von einer überaus 
eindlichen Tagespreſſe einigermaßen gewöhnt; daß ſie aber jetzt ſogar 
von einer Stelle erfolgen, die hoch über dieſen Regionen der Parkei⸗ 
leidenſchaften ſtehen ſollte, muß uns mit ſchmerzlichem Erſtaunen er⸗ 
i Solche Erfahrungen werden uns aber nicht abhalten, auf die 
Fuenft u vertrauen und an dem großen Werke der Einigung Deutſch⸗ 
ands ruhig fortzuarbeiten.“ Das arme verleumdete Zentrum! Was 
für üble Abſichten werden ihm untergeſchoben, während es ſich doch 


keine andere vor ſtellt, als „an a Werke der Einigung 
U 


Deutſchlands ruhig in da Natürlich muß, um dieſes katho⸗ 
liſche Einheistwerk aufzubauen, das gegenwärtig beſtehende erſt zerſtört 
werden. Zum Glücke fehlen den Herren die Simſonskräfte, um den 
Bau einzureißen. 

— Zwiſchen der Deutſchen und Franzöſiſchen Regierung iſt eine 
Verſtändigung darüber erfolgt, daß die im Friedensvertrage ſtipulirte 
Friſt für Zahlung der erſten halben Milliarde am 10. Juli 


abläuft. g 
— Der Kaiſer hat an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden folgen— 
des Schreiben gerichtet: 5 3 x 5 
en glücklich di ten Kriege iſt ein ebenſo ehrenvoller Friede 
efolgt. Nach langer, ſchwerer, mühevoller Arbeit iſt es den braven 
Einsen vergönnt, in ihre Heimath zurückzukehren. Das Vaterland 
weiß, was es ihnen ſchuldet. Darum iſt ihnen überall von der Bevöl⸗ 
kerung ein jubelnder, wohlthuender Empfang bereitet worden. Meine 
Haupk⸗ und Reſidenzſtadt iſt auch hier wiederum mit einem leuchten⸗ 
den Beiſpiele vorangegangen. Wie ſie den tapferen Krieger bei ſeinem 


2 


rend der Tage des Kampfes unermüdlich beſtrebt geweſen iſt, ſein har⸗ 
tes Loos zu erleichtern, ſo hat ſie auch Iest bei ſeiner Wiederkehr ein 
W i Zeugniß ihrer Theilnahme, ihres Patriotismus abgelegt. 

as im Herzen lang zurückgehaltene Gefühl der Dankbarkeit und der 
Freude hat einen begeiſterten Ausdruck gefunden, wie er aufrichtiger 
und herrlicher nicht gedacht werden kann. Dieſe feſtliche Bewillkomm⸗ 
nung, welche Mir, den Heerführern und den Truppen zu Theil gewor⸗ 
den iſt, hat Mich mit innerſter Befriedigung erfüllt und es iſt Mir 
daher Bedürfniß, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Berlin, ſowie allen denen, welche ſich ſonſt daran be⸗ 
Be haben, Meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 

Berlin, den 23. Juni 1871. gez. Wilhelm.“ 
»Wie die „K. Z.“ hört, Toll es in der Abſicht liegen, eine amt⸗ 
liche Liſte aller der mit dem Eiſernen Kreuze beliehenen Per⸗ 
ſonen erſcheinen zu laſſen und dabei die beiden Kategorien am ſchwarz⸗ 
weißen und am weißen Bande zu ſondern. Eine ſolche Liſte wird auch 


eine Vergleichung möglich machen, wie ſich der Prozentſatz der Offiziere 


und der Unteroffiziere und Soldaten verhält. Ueber eine etwaige Erb⸗ 
berechtigung, wie fie nach den Kriegen von 1813-1815 für die Er⸗ 
werbung des Eiſernen Kreuzes feſtgeſtellt wurde, iſt amtlich noch gar 
nichts bekannt gemacht worden. 

— Einem Telegramm der „Karlsr. Ztg.“ zufolge iſt vom Rücktritt 
mehrerer kommandirender Generale die Rede, u. A. vom Rücktritt des 
Herrn v. Alvensleben, des Kommandirenden des 4. Armeccorps, 
der ſchon früher für eine andere Stellung in Ausſicht genommen war, 
und des Herrn v. Za 1 5 des Kommandirenden des 7. Armeecoxps. 
Jedenfalls werden in Kurzem durch neue Stellenbeſetzungen erhebliche 
Avancements tattfinden. ne £ 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt: Der Gedanke, den Of⸗ 

izieren, welche im Feldzuge 1870,71 durch Auszeichnung vor dem 
Feinde ihre Stellung ohne Exgmen erreicht haben, noch jetzt Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich die erforderliche fachwiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung zu erwerben, iſt keineswegs aufgegeben. Vielmehr dürfte in der 
nächſten Zeit darüber beſtimmt werden, in weſcher Weile dieſe Offiziere 
zu akademiſchen Lehrkurſen herangezogen werden ſollen, die bei ſchon 
beſtehenden Militärbildungsanſtalten für dieſen Zweckſtattfinden würden. 

— In der am Donnerſtag ſtattgefundenen geheimen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung iſt auch über die Ausführung früherer Be⸗ 
ſchlüſſe, das Ehrenbürgerrecht au Bismarck u. Moltke zu verlei⸗ 
hen und deren Marmorbüſten im Rathhauſe aufzuſtellen, verhandelt wor⸗ 
den. Die Ausfertigung der beiden Verleihungsurkunden iſt dem Profeſſor 
Menzel, die Ausführung der Büſten, welche im Leſeſgale aufgeſtellt 
werden werden ſollen, an die Profeſſoren Drake und Bläſer übertra⸗ 
gen worden. K ; 2 5 
»Nicht blos der Banquier Güterbock, ſondern auch die Kaufleute 
Kulp, St. Goar und Levita; die in dem bekannten Landesverraths⸗ 
Prozeſſe wegen Zeichnung auf die vorjährige franzöſiſche Anleihe ver⸗ 
uͤrtheilt worden waren, find — wie das „Frbl.“ mittheilt, begnadigt 
worden. 5 ER 

— Die Generalkommiſſionen werden in dieſem Jahre die 
Feier 55 fünfzigjährigem ba feiern: ihre Gründung logie 


bekanntlich im Jahre 1821; ebenſo auch mehrere landwirthſchaftliche 
Vereine. 


— Wie ſich die en Ändern ! Am 25. Auguſt 1858 brachte der 
„Allg. Anzeiger für? heinland⸗Weſtphalen“ folgende Mittheilung! „Aus 
Dortmund wird geſchrieben, daß einem 1 7 Hauſe, bei welchem 
der frühere Redakteur der „Weſtdeutſchen Ztg.“ Dr. Becker, als Com⸗ 
mis und Reiſender eingetreten iſt, der für denſelben nachgeſuchte Ge⸗ 
werbeſchein von der Regierung zu Arnsberg verweigert wurde und eine 
Vorſtellung an den Herrn Miniſter des Innern von dieſem unterm 4. 
Auguſt dahin beantwortet wurde, daß kein Grund ſei, die geſetzlich be⸗ 
gründete Entſcheidung der kgl. Regierung zu Arnsberg, durch welche dem 
Dr. Becker der nachgeſuchte Gewerbeſchein zum Na von Waaxen⸗ 
beſtellungen verſagt ſei, abzuändern. — Am 1. Juli 1871 wird derſelbe 
Dr. Becker in demjelben Dortmund als 9 des rden a 

— Auf Veranlaſſung eines Gutachtens des Profeſſors Dr. Virchow 
über die die Gefundheit bengchtheiligenden Einflüſſ 

Schulen hat der Unterrichts miniſter bezüglich adde ane ſich 

dahin geignet, daß auf dem in Rede ſtehenden Gebiete Mängel vor⸗ 

handen ſeien und der Beſeitigung bedürfen und bei den anzuwendenden 

Maßregeln auf möglichſte Einfachheit und F cd Bedacht zu 

nehmen ſei. Zu den dringendſten Bedürfniſſen für jede Schule gehört 

die Herſtellung geſunder Luft in den Schulzimmern, und es iſt auf 

Mittel Bedacht genommen, wie dieſelbe durch Ventilation zweckmäßig 

hergeſtellt werden kann. ? 

— Die Arbeitseinſtellung der Cigarren - Arbeiter 
Berlins wird gar nicht oder doch nur in einem ſehr geringen Maße 
zur Ausführung gelangen, da der größte Theil der Arbeitgeber die 
Forderungen der Arbeiter bewilligt hat. Unter 103 Fabriken mit 1033 
Arbeitern haben nur 16 Fabriken mit 175 Arbeitern die Forderungen 
der Arbeiter rundweg ab 8 und iſt an dieſen Stellen die Ar⸗ 
beitseinſtellung bereits in gt. 32 Fabriken mit 440 Arbeitern haben 
ſämmtliche Forderungen der Arbeiter bewilligt. In der am Donnerſtag 
abgehaltenen Verſammlung der Arbeiter kam es leider zu argen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die ſogenannten kleinen Meiſter. Einer von dieſen, 
der anweſend war, wurde auf brutale Weiſe hinausgeworfen, während 
ein Anderer, [wie die „Volks⸗Ztg.“ meldet, jo beſtialiſch zerſchlagen 

wurde, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


e DS 


Kattowitz, 1. Juni. Da ſeitens der Regierung in Oppeln di 
Freigabe der Nothkirche in Kattowitz noch immer nicht bewirkt wor⸗ 
den iſt, ſo iſt der Prieſter Kaminski beim Miniſter des Innern vor 
ſtellig geworden, und hat außerdem eine Audienz beim Fürſten Bis? 
marck nachgeſucht, in welcher er zwar nicht von dieſem, ſondern vom 
Grafen Alvensleben empfangen wurde, dem er eine Abſchrift d 
Eingabe an den Miniſter des Innern, ſowie eine mit 400 Unterſchrif⸗ 
ten der Kattowitzer Altkatholiken bedeckte Adreſſe an den Reichskanzler 
übergeben hat. Der Wortlaut dieſer Adreſſe iſt nach der „Schleſ. Z.“ 
folgender: 

Durchlauchtigſter Fürſt! 

Wenn die enen 1 im Auftrage von em 


ich erlau 


fallibiliſten werden wir indeß der Gelegenheit beraubt, den uns zum 
De gewordenen Gottesdienſt auszuüben, und flehen wir EM 
Durchlaucht daher unter Beilage einer Abſchrift des von unferen! 
Glaubenshirten, dem Prieſter Kaminski, an das Miniſterium des 
Innern eigereichten Geſuches unterthänigſt an, Gerechtigkeit eintreten 
und die Freigabe der von den Verwaltungsbehörden widerrechtlich mik 
ſchiten) belegten Kirche anbefehlen zu wollen. (Folgen die Unter 
ſchriften. 


geordneten 
in 0 die n 4 0 
Flaggen? fragt die „Köln. g N 
muthung antworten zu können, daß dieſelben wahrſcheinlich gelbwei 
geweſen fein werden, denn die gelbweiße iſt ſowohl die Flagge des Wel 
fenkönigs, als auch die des unfehlbaren Pius IX., alfo derjenigen be“ 
allein ftreh 


Osnabrück, 28. Juni. Der frühere hanno verſche Haupt 
mann A. v. Hugo galt bis zum Ausbruche der franzöſiſchen Krieges 
als beſonders enragirter Welfenfreund, wie er denn auch vor drei Jah⸗ 
ren bei dem Geburtstage Königs Georg Führer des osnahrücker Wel 
fendeputation war. Daß er aber ein noch beſſerer Deutſcher ſei, be 
wies er dadurch, daß er bald nach Beginn des Krieges ſich und ſeinen 
Degen der Regierung zur Dispoſition ſtellte. Bei verſchiedenen Gele 
geuheiten zeigte er ſich als kaltblütiger, tapferer und umſichtiger Offf⸗ 
zier und ward mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt. Die Nachricht, daß 
er definitiv in preußiſche Dienſte getreten und zum Platzmajor wol 
Frankfurt a. M. ernannt iſt, erregt unter feinen zahlreichen hiefigel 
Freunden große Freude. (Z. f. N.) 


rakter und zwar in fo ferne angenommen hat, als 
klerikale Richtung“ nicht ungünſtig ftehen. — Die ER, 1 — ö 
Kronprinzen von Preußen zum Truppeneinzug in München ft e 


: daß derſelbel 
5 2 e en 
Univerſität hat, wie man hört, die Ausſtoßung der Profe riet . 
Döllinger und Friedrich beſchloſſen. — Eines der älteſten und 
allgemein geachtetſten Mitglieder unſerer Univerfität, Hr. Dr. 
Profeſſor des römischen Rechts, iſt heute Nachmittags geſtor 
war geboren zu Stadtamhof bei Regensburg 1798. Da 
Zenge die il mitunterzeichnet hatte, welche die Univerſitätspro⸗ 


lichen Revers die Zurücknahme ſeiner Unterſchrift unter jener 3 
erkläre. Hr. Prof. Zenger bat dies mit aller Beſtimmthelt verweigert 


rd auch dieſes von Hrn. Dr. Fr ) 
Univerſität wird demſelben die benöthigten Kirchenparamente zur Ver 
fügung ſtellen. 


Auszuge mit ihren heißen Segenswünſchen begleitet hat, wie ſie wäh⸗ 


— m. Die pariſer Preſſe vor und während 
der Kommune. 


J. Vor der Kommune. 
(Schluß.) 

Mit großen Lärm trat am 1. Juli 1836 die „Preſſe“ unter der 
Redaktion Emil Girardins in die Welt. Girardin verſtand ſich, wie 
kein zweiter Sterblicher, auf die Reklame und ſetzte Alles in Bewegung, 
um ſein Organ zum beherrſchenden Richterſtuhl der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Frankreich zu machen. Ein politiſches Prinzip hatte er nicht 
und wollte er nicht haben. Die Tendenz des Blattes war lediglich die 
Verbreitung; darum ſetzte er den Abonnementspreis auf 40 Fres. her⸗ 
ab, wie niemals zuvor in Frankreich eine Zeitung billiger geweſen 
war. Dabei gab es wenige Namen von Bedeutung, die er nicht zur 
Mitarbeiterſchaft gewonnen hatte. Da war Alexander Dumas, Fr. 
Soulié, Balzac, Gautier, Viktor Hugo, Skribe, Sandeau, welche alle 
ihr eigenes Terrain bebauten; Girardin ſelbſt hatte „täglich eine Idee“ 
und ſeine Frau Delphine berichtete in reizenden Artikeln über die Mode. 
Die „Preſſe“ gab bei ihrem Entſtehen viel Aergerniß; bekanntlich fiel 
auch Carrel im Duell wegen einer Polemik, die er als Redakteur des 
„Avenir National“ mit Girardin geführt hatte; dennoch brachte ſie 


ein ungeheures Konkurrenzlaufen in den franzöſiſchen Journalismus 


und erweiterte durch ihre Billigkeit den Kreis der Zeitungsleſer in 
dankenswertheſter Weiſe. Im Jahre 1848 war fie eine Zeitlang unter- 
drückt; ſie erſchien aber nach ihrer Freigebung fort, auch als Girardin 
fein Exil in Brüſſel verlebte. 1852—57 ward fie wieder von ihm re⸗ 
digirt und wieder verlaſſen, doch kehrte er immer wieder zu ihr zu⸗ 
rück, bis er im Juli 1865 die „Liberté“ begründete, dieſes charakter⸗ 
loſe Blatt, das ſich mit der Hoffnung ſchmeichelte, in Frankreich Ord⸗ 
nung mit Freiheit verſöhnen zu können und dabei während des Krieges 
den lächerlichſten und ſinnloſeſten Chauvinismus betrieb. Das famoſe 
Wort von den „Kolben in den Rücken, mit denen die Preußen über 
den Rhein zurückgetrieben werden ſollten“, entſtammt der „Liberté.“ 
Mit ſehr achtungswerthen Prinzipien gründete Dütgeg, „der Nas 
poleon der Preſſe“, das „Sisele“, welches, inſpirirt durch die konſtitu⸗ 
tionelle Oppoſition und deren Häupter Odilon Barrot, Düpont de 
(Eure u. A. am 1. Juli 1836 das Licht der Welt erblickte. Das 


„Sieele“ wirkte zuerſt durch feinen populären Stil (weshalb man es 
das Organ der Krämer und Weinhändler nannte) und durch ſein Feuille⸗ 
ton. Seine Redakteure waren Demokraten, aber nicht Demokraten 
ſchlechthin, ſondern Demokraten aus Haß gegen Napoleon III. wie bei⸗ 
ſpielsweis Taxile Delord, der Hiſtoriker des second empire. Aber der 
Radikalismus, des „Siecle” trug niemals echte Farben, ſondern das 
Roth der franzöſiſchen Militärhoſe, daher er an dem famoſen 6. Juli 
1870 ſammt ſeinen Patronen von der oppoſitionellen Linken in das na⸗ 
poleoniſche Kriegsgebrüll einſtimmte und dann Jules Favres „kein 
Zoll breit Landes“ zu feinem Motto erhob. Das „Siscle“ hat die 
Stürme der Kommune glücklich überſtanden und iſt auch jetzt noch mit 
ſeinen 55000 Abonnenten die geleſenſte franzöſiſche Zeitung. Sehr na⸗ 
türlich! Das Blatt hat vor allen Dingen Temperament; es iſt Voll⸗ 
blut; ſeine Phraſe iſt nicht ſo hohl, wie z. B. diejenige der Girardi⸗ 
niſchen Blätter, ſondern hat eine gewiſſe exeitirende Füllung: den Alko⸗ 
hol des franzöſiſchen Temperaments. Schade nur, daß das ſonſt ehren⸗ 
werthe Blatt ſich jetzt ſo maßlos in ſeinem Haß gegen Deutſchland 
gehen läßt. 

In raſchem Fluge wollen wir nunmehr den Reſt der großen pa⸗ 
riſer Zeitungen Revue paſſiren laſſen; eine Nüance, irgend einen ton⸗ 
angebenden Einfluß auf einen beſtimmten Ausſchnitt des Publikums 
hat faſt jede. Da iſt der „Temps“, welcher ſeit 1861 beſteht und von 
Neffzer redigirt wird. Der „Temps“ war anfänglich deutſchenfeind⸗ 
lich; nachdem aber Neffzer, von Geburt ein Alemanne, Deutſchland be⸗ 
reiſt und kennen gelernt hatte, ward der „Temps“ dasjenige franzö⸗ 
ſiſche Blatt, welches neben der „Reyue des deux mondes“ die meiſten 
deutſchen Sympathieen aufzeigt und ideale Tendenzen verfolgt. Er 
will nämlich kein Parteiblatt, ſondern ein Vorkämpfer der Aufklärung, 
ein Partiſan der Freiheit ſein. 

Der „Temps“ hat niemals ſich durch den bonapartiſtiſchen Köder 
verlocken laſſen, während alle in den letzten zwanzig Jahren entſtarde⸗ 
uen pariſer Journale faſt lediglich der Initiative der Tuilerien oder 
des Palais Royal ihr Daſein verdankten. So die „Opinion na⸗ 
tionale“, mit der man im Jahre 1859 den Enthuſiasmus für den 
italieniſchen Krieg entfachen wollte. Ein „Blatt der Avantgarde“ 
nannte ſie ſich ſelbſt in ihrem Proſpekt und ſo hat ſie denn allzeit 
ihre „en ayvant“-Tendenzen bewahrt, auch als es gegen Deutſchland 


vorwärts und dann wieder rückwärts ging. Bonapartiſtiſch war 
ferner der „Conſtitutionnel“, der zwar ſchon als „L’Ind6pendant“ 
im Jahre 1815 entſtand, ſeit 1819 aber feinen jetzigen Namen führt, 
Dieſes Blatt hat immer für den Napoleonismus geſchwärmt; es war 
die Geburtsſtätte der Thiers ſchen Panegyriten auf den erſten Napo⸗ 
poleon. Aber als Thiers aufhörte, Journaliſt und anfing, Miniſter 
zu fein, ſank feine Abonnentenzahl allmälig von 22,000 auf 3700. Da 
ging es 1837 in andere Hände über; Thiers hatte für eine Weile wie 
der aufgehört, Miniſter, und begonnen, Journaliſt zu ſein; er ſoula⸗ 
girte das Blatt und Sue veröffentlichte darin ſeinen „Ewigen Juden.“ 


Da ging das Blatt wieder reißend in die Höhe, mit vollen Segeln 
fuhr es in den Hafen napoleoniſchen Wohlwollens ein; Louis Vöron, 
fein Beſitzer, machte in ſeinen „Memoires“ Louis Napoleon die ſchmei⸗chel⸗ 
hafteſten Komplimente, während der ältere Granier aus Eaffagnac die na- 
opleoniſche Polemik vertrat. Sainte Beuve, der napoleoniſche Konvertit 
gab ſeine berühmten „Causeries du Lundi“ in den Feuilleton des „Con⸗ 
ſtitutionnel“. In der Mitte der fünfziger Jahre ward er um 1,900,000 
Fres. von Mirés angekauft; die jüngſten Ereigniſſe haben ihn unerhört 
heruntergebracht; er hat gegenwärtig nur etwa 800 Abonnenten. Sein 
Schickſal theilt das gleichgeſinnte „Pays“, welches im Jahre 1850 La⸗ 
martine zum Redakteur hatte und der Ehre theilhaftig wurde, den Ne⸗ 
bentitel „Journal de l'Empire“ führen zu dürfen. Es hat momentan 
kaum 500 Abonnenten. Beſſer erhalten trotz ihrer napoleoniſchen An⸗ 
tecedentien hat ſich die „Patrie“ und die „France“, das Leibjour⸗ 
nal der Kaiſerin Eugenie, wie dieſe katholiſch und chauviniſtiſch. Sie 
iſt nicht zu verwechſeln mit der legitimiſtiſch-katholiſchen „Gazette de 
France“, welche die älteſte Zeitung Frankreichs iſt und ſeit 1631 ber 
ſteht. Ihren Traditionen gemäß ſteht ſie getreu zum Lilienbanner, hal 
aber außer ihrer Ehrwürdigkeit wenig Autorität; denn was fie in po 
litiſcher Beziehung erſtrebt, wird vom „Journal de Debats“, und was 
fie religiös intendirt, vom „Monde“ geſchickter verfochten. An der 
Spitze des Blattes „Le Monde, union catholique“ ſteht Louis Veuillot, 
der Kapuziner unter den Journaliſten, die Seele aller infallibiliſtiſchen 
Agitationen in Frankreich; im „Univers“, den er bis 1860 redigirte, 
legte man ihm, als er unbequem auurde, von den Tuilerien aus das 
Handwerk; er iſt übrigens nicht ungefährlich, weil er einen prächtigen 
farbenreichen Stil ſchreibt. Bi 


3 8 
ſtolz ausſah, über den die Menge aber viel ſpottete. SelbſtzThiers | ſparniſſe find gekommen, um dem Lande zu helfen und es der Herr⸗ 
O e ſt WERT ch. 1 en ſcharfen Zungen icht, beſonders als er ſich jedes ſchaſt des Fremden zu entreißen. (Beifall.) Die Anleihe gestaltete uns, 
br Lemberg, 30. Juni. Auf dem Bahnhofe der gallziſchen. Eiſen] Mal erhob und grüßte, wenn beim Defilé eines der Regi- | umieren Verpflichtungen Deutſchland gegenüber ſo ſchnell und noch 
bahn ist ein bedeutender Brand ausgebrochen. Die Höhe des | menter vorbeimarſchirte. Schlag 2 Uhr wurden die Trommeln gerührt, ſchneller nachzukommen, als es die Berteäge erheiſchen. ee gut!) 
angerichteten Schadens läßt ſich noch nicht ermeſſen. 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert und die ungeheure Maſſe ſetzte ſich in | Der Finanzminiſter, die Regierung haben Eile, das Land zu befreien, 
5 Bewegung, um vor der Exekutivgewalt und der National⸗Verſamm⸗ und wir warten nicht die vom Vertrage feſtgeſetzten Termine ab, da⸗ 
F r Un Fei ch. lung vorbeizumarſchiren. Mac Mahon ritt au der Spitze der Truppen mit die fremde Herrſchaft verſchwinde. (Dreifache Salve von Beifalls⸗ 
D ; i ; 77 ie die] und ſtellte ſich daun mit feinem Stab der Thiers' ſchen Tribüne gegen⸗ Deseigin en). AR 2 5 . 
er Chef der Exekutivgewalt in Frankreich, Thiers hat, wie die [über auf. Die Truppen defilirten regimenterweiſe; einem jeden Corps kach einem, der „Königsb. Hart. Ztg.“ von einem noch in Frank⸗ 
„. Fr. Pr.“ mittheilt, an die befreundeten Höfe vertrauliche Er⸗ | folgte die Artillerie. Die Truppen marſchirten auf der Seite des reich ſtehenden Landsmann zugegangenen Briefe iſt in Laon am 6. 
äuterungen über ſeine letzte Budget⸗Rede abgeben laſſen. Der | Waſſerfalles ab und begaben ſich ſofort in ihre Quartiere zurück. Das | Juni ein furchtbares Feuer ausgebrochen, das bereits 12. Stunden 
Hauptzweck derſelbe beſtand darin, den unliebſamen Eindruck abzu- [Publikum wagte ſich ungenirt bis in die Reihen der Truppen hinein] wüthet und immer Babes Dimenfionen annimmt. Hart bedroht ſind 
ſchwäch rſelben beſtan 9 erändert beizubehaltende ][ And umringte auch den Marſchall und feinen Stab. Weder beim die Zitadelle und beſonders der Bahnhof, welche zu ketten, ſich unſere ie 
en, den feine Auslaſſungen über das unverändert beizu eha tende efile, noch als Mac Mahon an den Truppen vorüberſprengte, er= | Soldaten den allergrößten Anſtrengungen unterziehen. Sollte dies =. 
rmeebudget wachgerufen haben mochten. Demgemäß lauten die ver- laubten ſich die Truppen eine Manifeſtatlon. Das Publikum ver⸗ nicht gelingen, ſo dürfte dadurch der Rückkehr der Truppen noch auf 3 
traulich abgegebenen Erklärungen dahin, daß Frankreich eines ſtarken | hielt ſich auch ſehr ruhig, d. h. es ſchwieg. Nur von der Tribüne, wo | längere Zeit ein ſchwer zu überwindendes Hinderniß erwachſen. — 
Deeres bedürſe, nicht im Hiublick auf zutunſtige kriegeriſche Pläne | ſich 5 Milte 175 ene Ver 0 0 n g F Aer kn rg ES E ſich ge⸗ 
i N 5 5 8 ? 5 weilen zahlreiche „Vive PArmée!“ 1 r wo i bon Long⸗ ei aben, wird ein Füſilier Tr 0 e L. 
gegen irgend einer ſeiner Nachbarſtaaten, ſondern zur Wahrung der Ruhe champs 36775 war das Defilee noch nicht zu Ende. (K. Z.) a | 8 Ber Präfekt i ren hat den Journalen im Departement 
hs eigenen Lande, die für das Ausland kaum von geringerer Bes So viel bis jetzt bekannt befinden ſich unter den Verhafteten der | der Seine Inferieure bedauernswerthe Vorfälle mitgetheilt. Die Preu⸗ 
eutung ſei als für Frankreich felber. Kommune nur zwei Deutſche, deren Arretirung, wahrſcheinlich auf | ßen wurden mit Steinen geworfen, was den General Bentheim ver⸗ 


3 5 u e n zwe der Ar: anne SAL - en Pr in Kenntniß zu ſetzen, daß der General 
„209. 97 8 Uhr Par eine verſtändniſſe beruhe dem erſten Vorhör auf anlaßte, den Präfekten davon in Kenn In ſetzen, Zeller 
nec Leben. Bon 9, Wen ſich bie Bens deen dee debe 1 bir ee DEN welche gegeben habe, ähnliche Thatſachen mit den Waffen 
ſie beſtanden nur aus zwei Bataillonen, da jedes Regiment fein drittes Am 28. Juni wurde ein höchſt frecher Diebſtahl in der Bank e e Rußland und 5 len 
— i ewachung von Paris zurückgelaſſen hatte — nach Longchamps ausgeführt. Einer der Beamten hatte die Summe von 100,000 Fr. zu uf an olen. 4 
M Boulogner Wäldchens im Marſch. Die Regimenter hakten keine bezahlen und hatte dieſelden ſchon vor ſich liegen, als er ſein Borderenu U Narwa, 28. Juni, Wie bekannt, ging man ſchon zu Sailer 
ulilbanden, die bekanntlich neu organiſirt werden müſſen. Auch hatten machte. Als er aufblickte, war das Geld verſchwunden. Man ließ ſo⸗ | Nikolaus Zeiten damit um, ſämmtliche theologiſche Fakultäten 
die —.— Halen unt ee . ern 6 Por Hel N 9 Bank ſchließen, aber die 100,000 Fr. wurden nicht des Reichs nach Dorpat zu verlegen und auf dieſe Weiſe die Univerſi⸗ 
1105 8 en waren. ur die G € I wieder aufgefunden. re > 2 £ 1 
nicipale d 127 5 u ihr ; = » 92 zeln tät in ein theolo es Simultan⸗Lyceum zu verwandeln. Die in die 
Die Zahl Beer er jet, ene dee d en Unter den in Paris aufgeſtellten Kandidaturen macht diejenige [ ME in ein theologiſches Simultan⸗Lyceum zu verwe ; 


an, war ziemlich beträchtlich. Viele lagerten in Longchamps und früh: | Gambettas das meiſte Aufſehen. Derſelbe befindet ſich noch immer W WER Ne e 1 
. — — Ar Truppen, welche thellweiſe ſchon geſtern aus Ver: | in San Sebaſtian, hat jedoch von dort aus die Kandidatur ſowohl e der = REN THU 5 en : ”s = bre 15 ; t 
Ei es un 5 ne mgegehd von Paris angekommen waren, lagerten am für Marſeille als für Paris angenommen. Die „Verité“ theilt in gerichteten Maßregel auf günſtigere Zeiten. Im Jahre 186: mochte 
herangezogen amen, wurde die Eli bun ite e euer aus Paris Folgendem die Hauptſtellen eines Briefes mit, den er an einen feiner | man die Gelegenheit günſtig erachten, das Projekt wieder in Anregung 
; : e die m er den Neugieri ei 7 x 55 A 70 oe en ne 

ganz kriegeriſ e, und überall hörte man die Worten 5 bald hieſigen Freunde gerichtet: 25 bringen. Daſſelbe gedieh 77 joineit, 2 N en eee Sehr 
unere Revauche haben. Ein Arbeiter meinte: „Dans deux ans d’ici San Sebaſtian, 23. Juni. Lieber Freund! Ich nehme mit ſich geneigt zeigte, das katholiſche Prieſterſeminar in Warſchau Shan? 
Lehe no vous dis que cela; les Prussiens en verront de dures....“ | Dankbarkeit und mit dem vollen Bewußtſein der gewaltigen Schwierig⸗löſen und zur Ausbildung katholiſcher Prieſter eine theologiſche Fakul⸗ 
. Vein den e au ne Berinape Symptom, daß Be mich r een das Mandat der Pariſer Demokratie mich wenn tät an der Univerſität Dorpat zu errichten. Wie man jetzt hört, hat 
ne a erwarten habe. Von Mittags ab fanden | fie mich ru und trotz der Verleumdungen, mit denen man mich ver⸗ er Kais itte FU 9. Mai eordne 50 905 
ſich die offizielle Welt und die Eingelgdenen ein. Im . nn folgt, noch würdig hält ihr = denen Ich hatte ſchon verſchiedene Te⸗ der Kaiſer mittelſt Ukaſes vom 19. Mai c. angeordnet, daß von der 
In on aber nur wenige elegante Equipagen. Frau Thiers und die | legramme in dieſem Sinne nach Paris aufgegeben, aber der Telegraph beabſichtigten Reform der Univerſität Dorpat gänzlich Abſtand genom⸗ 
Der J. Bere Mae Mason, alt kon ſich es rn = Uhr ein. 920 tier 0 fie unter dem Vorwande zurück, daß TER men und ſie jo lange in ihren bisherigen Verfaſſungen und Rechten 
5 Mahon, 1 2½ Uhr da iniſterium | für Paris nur dann an enomme ürden, wenn fie auf das Anleihen | belaſſe rde, bis 9 age Sei s d⸗ d Ritterſchaf 

5 N wo er fein Hauptquartier hat, verl affen hatte, traf um | Bezug hätten. Ich beſchled ich — diese Wahlfreiheit N belaſſen werde, bis Anträge von Seiten der Land- und Ritte ſchaft 


ongchamps ein. Auf ſeinem Ritke nach dem Bois de Bou⸗ ermächtige Sie PR N 5 g 2 etwaige Veränderungen veranlaſſen. Durch dieſen Erlaß iſt der Ruſ⸗ 
logne wurde er vielfach gegrüßt; Begeiſterung gab ſich jedoch ee 88 f die Nandi ausdrücklich, allen unſeren Freunden anzuzeigen, 


si 3 \ : . n dad fich datz i tur für Paris annehme, und bitte Sie, die nöthigen ſifizirungspartei wieder eine mächtige Gelegenheit zur Förderung ihrer 
Geh ige freude Often Auer Yan 8e er ER . 0 — Zweifel hierüber aufkommen zu laſſen. Reformgelüſte aus der Hand geriſſen worden. 
Die esteren, di f : ! L. Gambetta. 2 4 5 

[halts her. Vie Zahl der legteven, die ſich bei der Mevue eingefunden Nach Marſeille antwortete i F Ane fr ran Türkei und Donaufürſteuthümer. 
hatten, war jedoch ziemlich beträchtlich. Sie waren alle zu Pferde E ar eille antwortete Gambetta auf eine Anfrage durch 8 ti 1, 30 . We der Abſi der türkif 
aber der größte Theil in Zivil. Bei ſeiner Ankunft ritt der Marſchall] folgende Depeſche: „Ich ſtehe immer der Marſeiller Demokratie zu Komſtantinepel, 30. Jun. Wegen der Abſicht der türkiſchen 
im Galopp an den Truppen vorüber, die, ungefähr 120,000 Mann stark,] Dienſten, wenn ſie mich beruft. Regierung, 5 18 5 Maag Adern Zar ein Nonflkt mit Frank⸗ 
corpsweiſe aufgeſtell ‚waren. An der Spitze derſelben ſtand das Genie Verſailles, 28. Juni In der heutigen Sitzung der National- reich. Die Pforte zeigt ſich übermüthig und agreifiv. a 
Die Artilerie, der didi rede a die Kavallerie und zuletzt verſammlung erſtattete der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier Be⸗ Amerika. 5; 
e . , 2. Ok, Lese bu tkgrpüig bean gar 
die anderen in Paradeuniform. Die Kavallerie ſah ſchon ein 8 beſſe fi 1 u 10 . 2 "be ien Dies Anl . pe denen Au bee bir unten dewotratiſchen Borteifübrere Ballandig 
aus; doch war ihre Kleidung auch nicht in der hört a Ord ehe . — m das Land von den Fremden ent Dieſe Inleihe | pam berichten die eintreffenden amerikaniſchen Blätter das Nähere, 
Was beſonders auffiel, war, daß die Lauciers a. hl ein an ihren | Wurde einftinmig votirt. Dieſe Einftimmig nr 1 75 uns die Pflicht [Pallandingham war als Vertheidiger in einer Unterſuchung wegen vor⸗ 
Lanzen hatten. In den verſchiedenen Generalſtaben bemerkte m. m 2 — alte 0 ort ans 2 * — — 155 1 Relhe eus 3 — 2 — Kigligen Worves lig und stelle, Die Behauptung auf, daß der Ton 
gewöhnliche Infanterieoffiziere, welche die Dienſte von Apirtanten ke Phi 2 ie eg gegangen und die Anleihe kounte geſtern aufge⸗ des Ermordeten zufällig geweſen ſei, indem ſein Revolver losgegangen 

ſeannanzofluieren verſahen. Wie es scheint, find die Genera dehnte ſich auf alle Danken Eurobnd ung ie mehr, in Bomben und fei, als er ihn aus der Tasche zog“ Der Kollege Vallandighams bei 

ſiziere ſelten geworden und die Generale haben ſich deshalb In⸗ den Übrigen täten Judiens wurde ebenfalls Aue ee Er⸗ 255 1 ei nn Kae 5 e er * el. 
anterie⸗Offizi eigegebe € len: 1 27 . idiens \ net. Er: Wa einlichkeit der Theorie, worauf Vallandigham mit den Worten: 5 
in den dener anche onmagens bementte LEN . — Franke deer im In: 7 le fen = Ihnen dies ſofort nen einen von den zwei Nedolvern 
Unteroffiziere kommandirten. Die militäriſche Haltun 5 der Trup⸗ 5 "find berepſam. . 555 von 6 e Babe w 49 Willlar⸗ Es aa die Jae dem Eiche Ingen, und denſelben in Die Foſche fte 
Pen war eine ganz gute, doch marſchirten ſie etwas ſehr unge | ven erhalten.“ Ganger Beifall) Eine Sklndne auf der Linken: [Ei zog die Waffe 1 aus der Taſche hervor, der Hahn fing ſich, 
nirt. Die Uniformen vieler waren auch ſehr abgenutzt und befonders Es iſt der republikaniſche Kledit. (Gelächter). Pouyer⸗Quertier: 15 er beweiſen wollte, in feinen Kleidern, und der Revolver, der un⸗ 
waren die Schuhe ſtark mitgenommen. Die höheren Offiziere ſelbſt | Ich habe nicht das vollſtändige Pefultat, denn viele Perſonnen konnten 18 der gc Abd — 85 5 Die Kugel fuhr ihm in den 
benahmen ſich auch ziemlich frei. Schon des Morgens bemerkte ich, | die Ziffer der Subſkriptionen noch nicht kundgeben. Andererſeits fehlen 8 Prat hatte zwar die Haltbarkeit ſei⸗ 


aß der Oberſt des 55. Regiments, als er mit feinen Truppen den | und gewiſſe Refultate aus dem Auslande. Deßhalb glaube ich jagen [der Theorie bewiefen, diefen Berveis aber mit Dem Leben erkauft. 
Börſenplatz verließ, mit feiner Zigarre im Munde kommandirte. Auf zu können, daß die Summe gewiß 4, Milliarden überſchreiten wird. 5 

er Revue rauchten aber faſt alle hohen Offiziere und warfen ihre | Um dieſes Reſultat zu erlangen, wurde kein künſtliches Mittel ange⸗ K 1 d 1111 l 

Zigarren erſt weg, als fie an der Tribüne ankamen, wo ſich der Chef wandt (lebhafter Beifall) und es wird nicht geſagt werden, daß die l N E 3 un 10 vinzie E 3. 

der Exekutivgewalt und die National⸗Verſammlung befand. Thiers Regierung der Borſe einen Centime gegeben, um vor: oder nachher Poſen, 3. Juli. . 
ſich Kae niſter — die Mitglieder der National⸗Verſammlung hatten | die Börſe zu beeinfluſſen. Dieſe enorme Subskription wurde durch die A Bofen, 3. Juli. Vorgeſtern in der 7. Plenarfigung des Br 5 

I de on den Erie nden trafen um 1 Uhr ein und nahmen Allmacht des Kredits Frankreichs und das Vertrauen erlangt, welches „3. Juli. Vorgeſte er 7. ri 9 de 0 

ar 1 großen Tribüne Platz, die früher die „kaiſerliche“ genannt wurde.] es einflößt. Dieſe Anleihe wird die Grundlage feines Wohlſtandes | vinzial⸗Landtages kamen folgende Gegenſtände zur Beſchlußfaſſung. 

onnte dieſelben während einiger Minuten ziemlich genau beobach- | und feiner zukünftigen Größe ſein. (Sehr gut! Sehr gut!) Die An⸗ I. Petition des St. Vin 


ten. Thi f ng . } uftige a 2 N e A \ zent⸗Vereins hier um Unterſtützung iſt ab⸗ 
ſah, bi 72 ſah ganz heiter aus. Wenn man ſein verklärtes Geſicht leihe vertheult ſich folgender Maßen: Die Stadt Paris unterſchrieb gelehnt. II. Petition des vaterlaͤndiſchen Frauen⸗Vereins wegen Ge⸗ 
ba er 5 man glauben können, die Franzoſen hätten ſchon ihre Re- für 150 Millionen Rente, die ungefähr 2 Milliarden repräſentirten. währung einer Unterſtützung und Antrag wegen Wage von 45 
M und man feiere die Einnahme von Berlin. Die Erregung.) Die Provinz, die bei früherer Gelegenheit 200 Millionen | 1000 Thlr. iur den Provinzial⸗Invaliden⸗ und Wohlthätigkeits⸗Fonds 
175 RR 5 die ebenfalls anweſend waren, ſpielten nur | gab, jandte über eine Milliarde. Die Anleihe wird in Frankreich mit | ift dahin be chloſſen, daß dem Herrn Ober⸗Präfſdenten Grafen von 
15 3 ze In Molle. Die waren in Zivil. Selbſtverſtänd⸗ [3 3 killiarden vealifirt. Das Ausland unterſchrieb für eine Milliarde. Königsmarck 1000, Thlr. zur Verſtärkung des Provinzial⸗Invaliden⸗ 
Dufaure. a ‚Begenftand der Neugierde. Neben Thiers ſaß | Es iſt alſo gewiſſermaßen Frankreich allein, welchem die Ehre dieſer [und Wohlthätigkeits⸗Fonds zur Dispoſition geſtellt werden, mit der 

Auer ihnen hielt ſich Jules Favre, der auch ganz | Anleihe zukommt. Es hat Vertrauen in ſich ſelbſt gehabt, und alle Er- | Maaßgabe dem vaterländiſchen Frauenverein zu Berlin aus dieſer 


Liſt Die Zahl der tonangebenden pariſer Zeitungen wäre mit dieſer | der Herren Lehrer, dann die Feſt⸗Jungfrauen, denen ſich wiederum | mit ſolcher Begeiſterung von der Menge wiedergebracht wurde, daß 
ziſte erſchöpft, wenn man zu ihnen nicht etwa noch die beiden Organe der [das Komite jo wie die Feſtgäſte anſchloſſen, welchen endlich Die um- | das Feſt⸗Komite ſich veranlaßt fühlte, den verehrten und geliebten 
äußerſten Linken, den „Avenir national“ und den „Globe“ wel: abſehbare Volksmenge folgte. Beim Herannahen des Zuges hatten die [Landesvater ſofort telegraphiſch davon zu benachrichtigen. Hr. Kaufmann 
cher die politiſchen Prinzipien von 1789 vertritt, und das dur ch ſeine Ne ee e PORDRERANEN 1er Nibru des Herrn Land⸗Glowinski e Be berzlichen en vi DIVE der Armee 
emei aa ’ raths Stu es Herrn Dr. med. Peter und des Herrn Ober Wacht⸗ ren Führer, auf beide ein Hoch ausbringend, in welches die Ver⸗ 
gemeinen Denunziationen der letzten Zeit berüchtigte „Paris-Jour⸗ 1 f a ober Wacht. und deren Führer, auf Hoch ben ee 


Ri 1 meiſters Fick eine Gaſſe gebildet, bis zu deren Mitte, nach vorherigem Jſammelten ebenfalls begeiftert einſtimmten; auch dem Herrn Landrathe 
nal“ zählen will. Der politiſchen Parteiſtellung, wie fie unter dem | Abſchwenken der Miltär-Kapelle und der Schulen, die Feſtfungfrauen | und Feſt⸗Komite wurden wohlverdiente Hoch's und Akklamationen. 


seconde empire ſich dokumentirte entſpräche etwa folgende Liſte: vorgingen und Frl. Ottilie Feſt den Heimgekehrten'den erſten Feſtgruß | Zwiſchen all dem die herrliche Tafelmuſik, fo wie die wohlgelungenen = 
Napoleoniſch. Napoleoniſch⸗klerikal. 55 e brachte. Dieſem Gruße folgte die kurze gediegene Anrede des Herrn und mit Dankbarkeit aufgenommenen patriotiſchen Lieder des hieſigen 


j Bürgermeiſters Stark, welche mit einem begeiſterten und dom Publi-] Männer⸗Geſangvereins, dirigirt vom Herrn Kantor S ulz. 
3 ö La France Journal des Debats kum tauſendmal ertönenden dreimaligen Hoch auf Sr. Maſeſt den N Zwiſchen 4—5 Uhr ab trafen noch viele iR ah mit ihren 
Eraftitutionne“ Temps men behränit ud mit Bam oe Heimgekehrten von den Dae] Familien hier ein, fo auch Herr Superintendent Warnitz, welche 
Pays Gazette de France. Akte ſich Alle in oben beichriebener Aigordawerſchürtet, nach „welchen | Herren die Heimgekehrten ebenfalls herzlich begrüßten. nl 
Za im Gefolge, durch die Stadt, weſche festlich geflagge ate pingen Die Tafelfreuden wurden beendet — oder beſſer gejagt — been⸗ a 
5 Patrie 45 1 5 bäude Berger und Gerlach zeichneten ſich beſonders duch reichen Feſt⸗ deten . durch a fin lust, hervorgerufen don den herausfor⸗ 
Republikaniſch Aeußerſte Linke, Schillernd. Klerikal.] ſchmuck aus) nach dem Seltpiage begaben. Herr Guts und Mühlen- | dernden de „s tue ur Auguft mit dem Idchen 8 
Siedle Avenir national La Preſſe Le Monde | Beſitzer Dittmar hatte die Güte gehabt, der Stadt zu dieſen Feſtlich⸗ Die Milhe mit den anden Bochen, 
a Preſſe e keiten feine ſogenante Dittmar⸗Juſel zu überlaſſen. Dieſe Inſel mit id Mütze mit dem Federhütchen, 
Globe Liberté ihrem prachtvollen Laubholze, den hohen Eichen, Linden und Pappeln Und der Theater-Divekteur ! 
Paris Journal mſchlunge dem filbernen Gürtel der deln a 2 Tanzt mit dem ganzen Mädchenheer; 
5 + e n i Ufer rungen von bem ſilbernen Gürtel der Welug, an deren anderm Es tanzt der Reiche mit dem Armen 
Der ſittliche Abſturz, der in Frankreich ſeit dem Staatsſtreich acut Dan waldbelautte Gelände een dem dieſe ſchöne Inſel, welche Sie tanzen Alle ohn' Erbarmen 
urde und jäh bis zur Kataſtrophe der Kommune herabſtürzte, zeigt 55 Melle a eto de 92 5 De gereichaftlichen Gehöfte und Genug bei dieſem Tanzen iſt 
Ben deutlichſten an der „kleinen Preſſe“, die wir in einem zweiten den, ſich herzlich und kindlich freuenden nach chen Sea Konfervativer Kommuniſt! Ei N 
; ikel im Zuſammenhang mit dem Journalismus der Kommune zu zählenden Menſchenmenge. Die die Inſel mit dem Feſtplatze ver⸗ Er un en BE den 1 . 92 
eſprechen gedenken. bindende Landzunge war mit einer ſtattlichen Ehrenpforte geſchmückt, Die Ader 11 85 er 4 erhand z 
* e Pe 10 ‚De Acbrächt, dier a noch em or Tanzt heut auf Dien ars Inſelſand! 2 
3 1 E engr en Heimgekehrten gebre ie rieſige wogende Menſchen⸗ « / ; \ u 
Ein Bolksfeft in Obornik. ſchlange ſich wand, um endlich unter großen 1 Feſthallen Gegen 10 Uhr brachte ein brillantes Feuerwerk, abgebrannt auf 


Das ſchon ſeit Wochen vorbereitete, zum Empfang der zur Hei⸗ Platz zu nehmen, um nach den Anſtrengungen des Körpers dem Ma- dem waldigen Gelände jenſeits der Wellna, eine neue mit Enthuſiass 
fete nur gekohrten Lane und Reſerwiſen beittunmte Volks⸗ gen ſein Necht werden Ns laſſen. Hier iſt zu gal ben daß die] mus aufgenommene Abwechslung, welche bei kurzen Pauſen wieder 
| ide ingen 29. Juni endlich in Szene, und, daß ich en gleich voraus Bewirthung einem Polen übergeben war. Dies geſchah wenige Tage, eine Zeit von einer Stunde angenehm ausfüllte. Eine feenbafte Alu ⸗ 

1 fer begleitet von einem in dieſem Sommer ſelten günstigem | nachdem das polniſche Tageblatt in Poſen die zum Wollmarkt nach Boten mination, welche die Nacht zum Tage machte, animirte ſelbſt den 15 
ur Er egen 3 Uhr Nachmittag gab ein Kanonenſchuß das Signal | kommenden Polen aufgefordert hatte, nur bei ihren Landsleuten zu philiſtroſeſten Hausvater zum läugern 5 Bleiben und endlich gax 7 5 
Neger des Feſtes. Die zu 5 Landwehrleute und kaufen: — alfo kein „Aug um Auge, Zahn um Zahn“! zum Selbſtilluminiren; die nie raſtende Muſik erhielt die Spannkraft 


Da - 18 cd N N 1 der 2 anzluſtigen bis zum kommenden Morgen wo das Feſt nach einem 
0 b 8 M u en ei de ’ deckte 8 8 N a Fin. Sin 1 4 7 
tafter ontrollane bejtehend aus den Herren Bürgermeiſter Stark, Ka⸗ „Auf den weißen mit innen bedeckten Tafeln finden ſchon beim Ein 


5 Leiben! N N Umgange in der Stadt mit einem großartigen Zapfenſtrei endete. 

blleur Meermann und den Baumeiſtern Laue und Beer, dem | kreſfen der Gäſte die Flaſchen, durchſichtig wie geſchmolzene Topaſe f Die die öggen Vorbereitungen u wie — Feste ließen ch mi. 
ben ann tephanski ge auf den Marked zuſammengetketen, und, kurze dicke, wie die alten Klatſchweiber. t Jetzt ein Knall, ein gewiſſen Forderungen daſſelbe beſuchen — 10 muß geſtehen, dieſe ſind N 
o die M ſtrats⸗ itali der Stadt⸗Verordneten, jo wie die zweiter, ein dritter, unzählige — ein Monſtre⸗Konzert anſtoßender weit übertroffen worden. Das Vorzüglichſte des Feſtes aber ist, daß 82 

8 geſchmü N rats⸗Mitglieder uud Stadt⸗Verordneten, ſo ee 1 den Zungenſchnalzer begleitendes: Ach — und das Keit- es auch nicht durch den kleinſten Mißton geſtört wurde. Perſonenn. 
deisſtadt : erde Marktplatz] eſſen hatte begonnen. welche ſonſt als Nratebler bekannt ſind, waren an diefem Tage g 
nac en pen dena Pollſtandig defect Nach En Die Feſtreden und Toaſte eröffnete Herr Landrath Studt, in ſei⸗ l als hätten ſie nie einen andern Wahlſpruch gekannt ale 15 

Reihenfolge in Dei am Bei „ ke u Da des ee 55 — „Nichts übel en 5 ders peut mer Auberd rich 

Zuer i Poſener zweiten Leib⸗ ſplendide Bewirthung, und ſchlie ich an der Ta as erſte Hoch au Wer Anders denkt, wer Ander icht, Er 
. eadmenſe, ihr folgten danch wie S 5 unter Führung Er Majeſtät den Katſer und König Wilhelm ausbringend, welches Der war bei dieſem Voltsfeſt nicht. E. S. 


Bewilligung eine feinem Ermeſſen anheim geſtellte Summe zuzuwenden. 
. Der Krankenanſtalt der grauen Schweſtern in Poſen, iſt eine 
Beihilfe zur Befriedigung der innern Bedürfniſſe von? hlr, und 
zu baulicher Einrichtung von 3000 Thlr., letztere unter Kontrolle des 
errn Ober⸗Präſidenten, bewilligt. IV. Der Diakoniſſen⸗Anſtalt in 
oſen iſt eine Beihilfe von Thlr., zahlbar an das Komite der 
nitalt, zu baulichen Zwecken bewilligt. V. Ein Antrag um Bewilli⸗ 
gung von Chauſſeebau⸗Prämien für den Kreis Krotoſchin iſt abgelehnt. 
J. Wegen Anſtellung von Bezirksärzten iſt der geſtellte Antrag vom 
Antragſteller zurückgezogen. Dem Samariter⸗Ordensſtift zu 
Kruſchwitz find für die der Provinz zu gewährenden 15 Freiſtellen, 
ährlich 1000 Thlr. his zum Zuſammentritt des nächſten Provinzial: 
andtages bewilligt. VIII. Ein Antrag weden Einrichtung eines eige⸗ 
nen Bureaus und Kaffe für die Direktion der ſtädtiſchen Inſtitute, 
ſoll dem Herrn Oberpräſidenten zur weitern Prüfung und demnächſti⸗ 
gen Vorlage an den nächſten ei ial⸗Landtag mit dem Erſuchen 
zugeſtellt werden, von jetzt an ſtändiſche Beamte definitiv nicht anzu⸗ 
ſtellen. IX. Antrag zur ertraordinären Remuneration der Beamten 
in 8 wurde u 8 X. Bewilligung von Brand⸗ 
ſchaden⸗Vergütigung an durch kalten 1 vernichtete Gebäude 
in Laskowo, Kreis Obornik, iſt 5 event. Berückſichtigung der Direk⸗ 
tion der Feuer⸗Sozietät zugewieſen. Sat 

Hiermit war die Diät des 16. Provinzial⸗Landtages beendet und 
beraumte der Landtags⸗Marſchall zum geld Schluſſe auf Nach⸗ 
mittags 3 Uhr die Schlußſitzung an. ur e Schlutzſitzung 
erſchien in Mitte der vom Landtags⸗Marſchall zur Abholung beſtimm⸗ 
ten Deputation der kgl. e Herr Ober-Präſident 
Graf von Königsmarck. Derſelbe hielt folgende Schlußrede: 

„In überraſchend ſchneller Weiſe haben Sie, hochgeehrte Herren, 
die 11 n Zahl der Ihnen gemachten Vorlagen erledigt. So weit 
ich mir ſchon jetzt ein Urt eil erlauben darf, iſt dies indeß nicht auf 
Koſten der Gründlichkeit geſchehen, ſondern das Reſultat außergewöhn⸗ 
licher Anſtrengungen uno einer ebenſo praktiſchen als energiſchen Ge⸗ 
j An ieifung. Die k. Staatsregierung kann Ihnen nur in vollem 
Maaße dankbar ſein für die Spierwitniateit, mit der Sie Sich ge⸗ 
rade in jetziger Jahreszeit den ntereſſen des Großherzogthums ge⸗ 
widmet haben; der Provinz ſelbſt aber wird die Einmüthigkeit, mit 
welcher der Grundſtein zu provinzieller Selbſtverwaltung von Ihnen 
gelegt worden iſt, namentlich dann zum dauernden Segen gereichen, 
wenn pl ige ge auch beim weiteren Ausbau der ange 
bahnten Inſtitutionen hervortritt. Indem ich Ihnen, meine Herren, 
noch ganz perſönlich ein herzliches Lebewohl ſage und Sie Alle bitte 

meinen amtlichen Beſtrebungen auch Einzeln in Ihren verſchiedenen 

Berufskreiſen Unterſtützung und Förderung zu Theil werden zu laſſen, 
erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage den 16. Provinzial⸗Landtag des 
Großherzogthums Poſen für geſchloſſen,“ 

Der Landtags⸗Marſchall entgegnete hierauf: 

„Hochgeehrte Verſammlung! Die Arbeit iſt mit dem ſo eben durch 
den Herrn Landtags⸗Kommiſſarius verkündeten Schluß des 16. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages für dieſes Mal beendet. Möge die ernſte, ſchwere 
Arbeit in ihrem ganzen Umfange dem Großherzogthum in allen ſeinen 
Theilen zum dauernden Segen gereichen. ſcheide aus meiner 

Stellung als Landtags⸗Marſchall zuletzt mit der Erfüllung meiner an⸗ 
genehmſten Pflicht Ihnen, Herr Landtags⸗Kommiſſarius im Namen 
der Verſammlung und für mich den vollſten Dank delt, ür de für 
das warme Intereſſe, für die belebende Aufmerkſamkeit, für die för⸗ 
dernde a womit Sie unſere Arbeiten begleiteten. Ich 

ſcheide von Ihnen, meine geehrten Herren Kollegen, mit dankbar be⸗ 
wegtem Herzen für Ihre wohlwollende und ausdauernſte Unterſtützung, 
fr Ihr woblthuendes, vertrauenvolles Entgegenkommen und für die 
iebenswürdige, wahrhaft freundſchaftliche Weiſe, mit der Sie meine 

Leitung nachſichtig beurtheilten, mir die Ausübung des Marſchall⸗ 
amtes erleichterten. Leben Sie wohl! Scheiden wir mit dem⸗ 
ſelben Rufe, mit dem wir unſere Arbeiten begonnen: „Es lebe 
Se. Majeſtät der König!“ 9 85 a 

Die Verfammlung ſtimmte in dieſen Ruf lebhaft ein, und trennte 
ſich ſodann. 

— Die Friedens⸗ und Stiftungsfeier des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins fand geſtern, von der ſchönſten Witterung begünſtigt, im Volks⸗ 
arten unter ganz koloſſaler Betheiligung ſtatt. Die Mitglieder des 
Vereins, welcher zur Zeit 1000 Mitglieder zählt, traten 3 Uhr Nachm. 
auf dem Berhardinerplatze an und zogen dann unter Borantritt der 
Kapelle des 46. Reg. und mit der Vereinsfahne durch die mit deutſchen 
und preußiſchen 1 geſchmückten Straßen der Stadt nach dem 
Volksgarten. Der Eingang zu. demſelben war mit Guirlanden und 

ahlreichen Fahnen feſtlich dekorirt, und der Garten ſelbſt prangte im 
en e. Auf dem freien Platze hinter der Sommerbühne traten 

die Mitglieder des Vereins an, und hielt hier der Vorſitzende, Herr 

Hauptmann Mulski eine Anrede, in welcher er auf die doppelte Be⸗ 

deutung des Feſtes hinwies, die aus dem Felde zurückgekehrten Krieger 
begrüßte und zum Schluſſe ein Pi auf unſeren Kaiſer und König 
ausbrachte. Unterdeſſen war es 5 Uhr Nachmittags geworden; bereits 

Got ſich ein außerordentlich zahlreiches Publikum, darunter auch die 

pitzen der Behörden: der Hr. Regierungspräſident v. Wegnern, der 

Generalſtabschef des 5. Armeecorps (als Vertreter des kommandixen⸗ 

den Generals), der Kommandant von Poſen, Generalmajor v. Ra⸗ 
niſch, der Hr. ide a eier Kohleis ꝛc. eingefunden und begann 
nun das eigentliche 9 Feſt mit der Weberſchen Jubel-Ouver⸗ 
türe, welche von der Kapelle des 46. Inf.⸗Reg. und der Volksgarten⸗ 

Kapelle unter Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Stolzmann geſpielt 

wurde. Alsdann hielt Hr. Kaufmann Kahlert, Mitglied des Vereins⸗ 
vorſtandes, die Feſtrede. Derſelbe wies auf den Aufruf des Königs bei 

Beginn des Krieges hin, erinnerte daran, wie auch die Landwehr die⸗ 
em Rufe des Kriegsherrn gefolgt ſei, und khilderte nun in kurzen 
ligen den Verlauf des glorreichen Krieges. Er erinnerte an die zahle 

fer, welche der Krieg erfordert habe, verlas alsdann die Na⸗ 
men derjenigen Vereinsmitglieder, welche den Heldentod für das Va⸗ 
terland in Frankreich gefunden haben. Es ſind dies: der Hauptmann 

im 1. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Breslau, gefallen dei Sedan; 

der Pr.⸗Lieut. im 50. Inf.⸗Reg, und frühere Adjutant des Bezirkskom⸗ 
mandos Poſen, v. Möllenheim, del bei Wörth; der Lieutenant und 

Kreisrichter Orlodiu s, gefallen bei Metz, der Lieut, und Steuer⸗ 

Kontrolleur Kr nee gefallen bei Metz; der Laudwehr⸗Ulan 

und Arbeiter Paw ie li, gen beim Patrouillendienſt, der 

Wehrm. und Droſchkenkutſcher Lies, gefallen bei Metz, der Feldpoſt⸗ 

Beamte Eilert, geſtorben im Feldlazareth zu Montmirail, 

der Reſerviſt und Guksbeſitzer Geiger, in Folge der Kriegsſtrapazen 
in der e Außerdem ſind während des Krieges hier 
geſtorben 37 Mitglieder des Vereins. Indem nun gemäß der Auffor⸗ 
derung des Redners ſämmtliche Anweſende ihre Häupter entblößten, 
um das Andenken der Geſtorbenen 5 ehren, erklang das Lied: „Wie 
fie fanft ruhen,“ von einem Sängerchor geſungen und gin 
der Vorhang der Sommerbühne in die Höhe. Es zeigte ſi 

auf derſelben unter den Klängen des ke Fr Trauermarſches 
ein ſehr hübſch arrangirtes großes lebendes Bildes: „Zum 

Gedächtniß der gefallenen und verſtorbenen Kameraden.“ Drei weib⸗ 

liche Figuren ſtellten dar: Glaube, Liebe, Hoffnung, eine vierte Figur, 


reichen Opfer, 


der 0 55 des Friedens, ſtreckte den Lorbeerkranz über ein Grab aus, 
während mehrere Engel den Zwiſchenxaum zwiſchen dem Frie⸗ 
dengengel und jenen anderen Figuren erfüllten. Alsdann ſprach Herr 
Kahlerk im Namen des Vereins den Dank an die Behörden und Mit⸗ 


bürger unſerer Stadt, welche demſelben 2 Beiſtand und ihre Hilfe 
in ſo l und wohlwollender Weiſe während des Krieges haben 
u Theil werden laſſen, aus, und endete mit einem Hoch auf das „einige 
Deutſchland unter Führung der Hohenzollern.“ Ein zweites figurenreiches 
lebendes Bild, dacſtellend „die Rückkehr des fieggekrönten Heeres,“ wobei 
die Kapelle den Pariſer Einzugsma ch ſpielte, beendeten dieſen ernſtern 
Theil der Feier. Nachdem die Kapelle mehrere Piecen geſpielt, kamen 
auf der Sommerbühne unter großem Beifall zur Aufführung „Schulze 
im Elſaß“, Soldatenſcherz in einem Akt, „die Maxketenderin vor der 
Hochzeit“, vorgetragen von Frl. Buchwald, „Wenn ich ein Mann wäre“ 
vorgetragen iR Gallus, ein Sololied von Frl. Bellini und „ein armer 
Reiſender,“ Soloſcherz m. Geſang, Ei von Hrn. Engelhardt. Ganz 
befonderen Beifall fand der „Guckkaſtenmann“ mit ganz neuen Ein⸗ 
lagen, vorgekragen von Hrn. Schneider. Während deſſen erluſtigte ſich 


4 


die, den Vereinsmitgliedern angehörigen Kinder auf dem freien Platze 


im hintern Theile des Gartens unter Leitung des Herrn Teusler 
durch verſchiedene Spiele, von denen beſonders das „Wurſtſchnappen“ 
großen Jubel erregte. An dieſe theatraliſchen ad ſchloß ſich 
eine große Wieprechtſche Schlachtmuſik mit doppelt beſetzten Chören, 
an deren Schluß ſich unter Gewährſalven und Kanonendonner bei 
effektvoller . Beleuchtung ein großes militäriſches lebendes 
Bild zeigte. Den Schluß der ſchönen Feier machte 11¼ Uhr Nachts 
das militäriſche a 
diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche 
in Folge der Mobilmachung eingezogen waren und glauben, daß ſie 
noch irgend welche Kompetenzen an Löhnung, Marſchgeldern u. J. w. 
zu fordern N, ſollen aufaefordert werden, ſolche Auſprüche j leu⸗ 
nigſt bei ihren Bezirksfeldwebeln geltend zu machen. Die ſpätere 
Penn derartiger Anträge ift immerhin mit Schwierigkeiten ver⸗ 
nüpft. \ 

— Lieferungsort. Aus Berlin ſchreibt die „Trib.“: Der Müh⸗ 
lenmeiſter M. hierſelbſt verkaufte mittelſt Schlußzettels d. d. Berlin 
dem Kaufmann S. in Poſen Mehl frei Potsdam Bahnhof unver⸗ 
ſteuert ab Bahn, Kahn oder Lager franco hier. Das Kammergericht 
hat nun gegen die Anſicht des hieſigen Stadtgerichts ausgeführt, daß 
nach dieſem Schlußſchein Berlin als Lieferungsort un art iſt. Als 
Wohnort des Verkäufers gilt Berlin ſchon geſetzlich nach Artikel 342 des 
Handelsgeſetzbuchs als Ort der Uebergabe, und der Inhalt des Schluß⸗ 
ſcheins beſagk nicht allein nichts Anderes, ſondern beſtätigt dies ſogar aus⸗ 
drücklich, da danach die Lieferung ab Bahn, Kahn oder Lager in Ber⸗ 
lin erfolgen ſollte. Die Worte „frei Potsdam“ bedeuten nur, daß der 
Verkäufer die Koſten des Transports bis Potsdam tragen ſollte, woraus 
nach Artikel 345 daſelbſt noch nicht folgt, daß Potsdam für den Ver⸗ 
Mer als Ort der elan gen müſſe. ie 

— Im Reſervelazareth befinden ſich gegenwärtig noch 208 
franzöſiſche Kranke. Dieſelben ſollen, ſoweit es irgend wie möglich, 
mittelſt Sanitäts⸗Eiſenbahnwagen nach der Heimath befördert werden; 
wie verlautet werden alsdann nur etwa 6 derſelben, welche ſo krank 
ſind, daß ſie den Transport nicht ertragen würden, noch hier bleiben. 

— Unter den Biſchöfen, welche auf dem am 26. Juni in Rom 
abgehaltenen Konſiſtorium vom Papſte präkoniſirt wurden, befindet ſich 
u. A. auch der Weihbiſchof in der Erzdiözeſe Poſen und Gneſen 
J. Ch. Janiſzewski, Biſchof von Eleuſis in partibus. 

— Hr. Direktor Dr. Brennecke, welcher bekanntlich vor Oſtern 
längere Zeit ſehr ſchwer krank darniederlag, iſt auf ſein Anſuchen De 
, Jahr beurlaubt worden, und wird zunächſt ſchleſiſche Bäder be⸗ 
ſuchen, um ſeine angegriffene Geſundheit wieder zu ſtärken. Während 
au Zeit leitet die Schule der älteſte der Lehrer, Hr. Profeſſor Dr. 
Motty. . 

— Der Bahnarbeiter Handtke, welcher bei dem Unglücks alle 
auf der Poſen⸗Thorner Arbeitsbahn am Donnerſtage ums Leben kam, 
wird Montag Nachmittag vom Landwehrverein, welchem er angehört 
hatte, beerdigt. A 5 

— Die neuen Neichsbriefmarken kommen nicht, wie bisher 

vielfach geglaubt wurde, am 1. Juli, ſondern erſt mit Beginn des 
nächſten Fabres in Gebrauch. 5 er): 
— Aus Eiferfucht. Ein Tischler in einem benachbarten Dorfe, 
welcher den Feldzug mitgemacht hatte, lebte nach ſeiner Rücktehr mit 
ſeiner Frau in großem Unfrieden, indem er Urſache zu haben glaubte, 
an ihrer ehelichen Treue zu zweifeln. Nachdem er vor Kurzem von 
demjenigen Manne, den er für den Störer ſeines ehelichen Glückes 
hielt, überfallen worden war, beſchloß er, an ſeiner Frau, welche er 
ür die Anſtifterin jenes Ueberfalls hielt, ſich zu rächen. Er führte 
dieſen nee aus, indem er mittelſt einer Piſtole zwei Schüſſe mit 
Rehpoſten auf fie abfeuerte. Da dieſe Schüſſe jedoch glücklicherweise 
in den Unterleib gingen, und die Frau ſich einer nicht unbedeutenden 
Korpulenz erfreut, ſo blieben die Rehpoſten, ohne innere Theile zu 
verletzen, in der Außeren Fettſchicht ſtecken. ; 

— Der Komiker Ostar Fiſcher, vom Hoftheater in Braun- 
ſchweig, wird von morgen ah mehre Gaſtrollen in unſerem Saiſon⸗ 
theater geben. Da wir ihn vor ſeinem Spiel nicht kennen, ſo ſei zu 
ſeiner Cpfethung wenigſtens der Umſtand hervorgehoben, daß derſelbe 
ein poſener Kind iſt. Das Publikum wird hoffentlich nicht Grund zu 
der alten Klage geben, daß der Prophet am wenigſten in ſeinem Vater— 
lande gelte. 6 

iederauferſtanden. Der Sohn eines Gutsbeſitzers in der 
Gegend von be war, wie uns mitgetheilt wird, in der 
Schlacht bei Wörth ſchwer verwundet worden, und lief bald darauf 
bei ſeinen Eltern die Nachricht ein, daß er geſtorben und beerdigt wor⸗ 
den ſei. Um ihn in heimathliche Erde zu betten, wurde der Sarg aus⸗ 
gegraben, und nach der Heimath geſchafft. Vor Kurzem iſt nun zur 
ungeheuren Freude und Heberraſchung der Eltern aus Algier von 
ihrem todtgeglaubten Sohne ein Brief eingetroffen, in welchen der⸗ 
ſelbe meldet, daß er ſich wohlbehalten im Lande der Kabylen befinde. 

— Auswanderung. In vergangener Woche hielten hier im 
kleinen Bazaxſaale die verſchiedenen A theilungen des polniſch⸗land⸗ 
wirthſchaftlichen ara > der Provinz Poſen mehrere Sitzungen 
ab, in denen u. A. auch die Angelegenheit, betreffend die immer größere 
Dimenſionen annehmende Auswanderung der ländlichen Arbeiter der 
Provinz der Erörterung unterzogen wurde. Man war allgemein da⸗ 
rin einderſtanden, daß die zunehmende Auswanderungsluſt der länd⸗ 
lichen Arbeiter die Landwirthſchaft mit einer emp indlichen Kalamität 
bedrohen und daß derjelben daher aus allen Kräften entgegengewirkt 
werden müſſe. Zur Erforſchung der Urſachen der Auswanderungs⸗ 
ſucht und zur Berathung über die geeigneten Mittel zur Beſeitigung 
derſelben wurde eine beſondere Kommi ſion ernannt, beſtehend aus den 
Herren v. Bukowiecli, Chrzanowski und Dr. Au. 5 

— Der polniſche Induſtrie⸗Verein feierte am Sonntage im 
Eichwalde ge, großen freien 10555 wo zahlreiche Zelte und 
Buden aufgeſtellt waren, ſein Sommerfelt. h 
en aufs poſener Korref ondent des krakauer „Kraj“ ergeht ſich 
in bittere Klagen über die antinationalen Beſtrebungen der ultramon⸗ 
tanen Partei in der Provinz Poſen, und führt zur Begründung dieſer 
Klagen u. A. an, daß die ultramontane Geiſtlichkeit eine ſyſtematiſche 
Agitation gegen die von ihr für atheiſtiſch erklärte polniſche ſchöne ite⸗ 
ratur ins Werk geſetzt hahe ‚und mit fanatiſchem Eifer dahin wirkt, 
daß die polniſchen Damen keine polniſchen, ſondern nur engliſche und 
ſchwediſche Romane und andere Erzeugniſſe der ſchönen Literatur leſe. 

— Verkauf. An der Eichwaldſtraße iſt das Etabliſſement „Schwei⸗ 
Naben aa welches von mehreren hieſigen Einwohnern vor etwa 18 
Jahren auf Aftien errichtet wurde, für 1500 Thlr. an Hrn. Plötz, 
Inhaber des Etabliſſements „Domingo“ an der Eichwaldſtraße ver⸗ 
Tauft worden. Die Abſicht der Gründer, zu denen auch der verſtor⸗ 
bene Kommerzienrath Bielefeld gehört hatte, war, für ſich und ihre Fa⸗ 
milien in dieſem Etabliſſement einen Erholungsort zu ſchaffen, und 
war eine Wittwe unter der Bedingung, die Zinſen für das Grund⸗ 
ſtück, welches einen Werth von 3000 Thlr. hatte, zu zahlen, mit der 
Verwaltung beauftragt worden. Der neue kassen beabſichtigt nun, 
das Etabliſſement, deſſen Beſuch ſehr nachgelaſſen hatte, wieder in 
för e Betrieb zu ſetzen. 

8. Buk, 30. Juni. [Feuer.] In der vergangenen Nacht brannte 
die in Großdorf belegene Windmühle des hieſigen Bürgers Paulus 
total nieder. Außer der hleſigen Feuerſpritze waren die Dominial⸗ 
Spritzen von Niegolewo, Woſnowice, Otusz und Wyſoczka anweſend. 
Die Mühle war in der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät mit 700 Thlr. ver⸗ 
ſichert. 55 aus Nahe wird vermuthet, 

Z. Kozmin, 2. Juli. [Lehrerſeminar.)] cha der am 29. und 
30. v. Mts. im hieſigen evang. Lehrerſeminar abgehaltenen Aufnahme⸗ 

rüfung hatten ſich im Ganzen 19 Präparanden eingefunden, welche 
nat aufgenommen wurden. Die Salt der Seminariſten beträgt 
bleibt“ alſo immer noch. 10 unter 


(Beſitzver änderung, Vor⸗ 


nun im neuen Schuljahr 50, 


dem Etat. „„ 
r. o „ 30. Juni. 
. Reviſion. Stellvertretung] Das Rittergut 
eklin im hieſigen Kreiſe dem Herrn v. Oven gehörig ging dieſer Tage 
durch freiwilligen Verkauf an die Frau Nittergutsbeſitzerin Bandelow 
auf Tuchorze für den Preis von 56,000 T aler über. Hingegen hat 
der De Schade fein vor einigen Wochen erſt an einen Verliner 
für 28,000 Thaler verkauftes Gut Jaſiniec dieſer Tage, gegen eine ſehr 


anſehnliche Abſtandsſumme wieder an ſich gebracht. — dem i 
der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſgen Vorschuß 


vereins vom Vereinsrendanten erſtatteten Rechenſchaftsberichte beträgt 


zur Zeit das Guthaben der Mitglieder rund 17,193 l 

ſenmaſſe 1580 Thaler aufgenommene Darlehen 15,678 Thaler und 
der Reſervefonds 586 Thlr., zuſammen 31,987 Thaler. Die außen⸗ 
ſtehenden Forderungen betragen 34,307 Thlr. und es iſt demnach ein Ber 
ſtand von 680 Thlr. — Seit einigen Tagen revidirt der zweite Präſident 
des kgl. Apellakionsgerichts zu Poſen Herr Uckert das hieſige kgl. Kreis⸗ 
gericht. — Unſer Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt wird ſeit geſtern 
2 den Herrn Regierungs-Aſſeſſor Oberg aus Frankfurt a. O. ver⸗ 

en. 


Thaler, die Zin⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 1. Juli. Vorgeſtern Abend fand hier eine zahlrei z 
ſammlung von Aktionären der Märkiich - Bofen fende 
ſtatt, in der vom Komite Bericht über die General-Verſammlung er⸗ 
ſtattet wurde. Aus der Verſammlung heraus wurde der Antrag auf 
Wahl eines neuen Komites mit dem Recht der Kooptation zur ferne: 
ren Wahrnehmung der Geſellſchafts-Intereſſen geſtellt. Dieſer Antra 
wurde zum Beſchluß erhoben, und wurden die Herren S. Zaller, L. 2 
Wa und F. Singer einftimmig zu Mitgliedern dieſes Komites 
Eiſenbahnen. Das Jahr 1870 iſt für die Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens von großer Bedeutung rn In Europa iſt no 
kurz vor dem Ae Jahres durch — —.— des Mont⸗Cenis⸗ 
Tunnels eine neue Welthandelsſtraße eröffnet (freilich ſcheint es jetzt 
noch zweifelhaft ob dieſe Bahn praktikabel werden wird); eine zweile 
1 9 die St. Gotthardbahn, iſt zur Ausführung vorbereitet 
worden. Rußland hat im Jahre 1870 2952 Werſt oder 413 Meilen 
Bahnen dem Verkehr übergeben und die wichtigen Verbindungen zwiſchen 
der Oſtſee und dem Schwarzen Meere, ſowie zwiſchen Deutſchland 
(über Smolensk), Moskau und dem Don (über Orel) theils hergeſtellt, 
theils der Vollendung nahe geführt. 10,699 Werſt oder 1497 Meilen 
Eiſenbahnen befanden ſich am Schluſſe des Jahres in Rußland im 
Betriebe, 3531 Werſt oder 494 Meilen waren in der Ausführung 
begriffen. Für weitere 6000 Werſt oder 810 Meilen iſt die 
Inangriffnahme im Jahre 1870 beſchloſſen worden. Durch Er 
Affnung einer kurzen Strecke der Türkiſchen 1 ſowie bo 
Theilen der Braila⸗Buzeo⸗ und Bukareſt⸗Plojeſti-Bahnen find endlich 
die erſten Glieder zu einer direkten Schienenverbindung zwiſchen den 
Orient und dem induſtriellen Weiten, 1 worden. Unter de 
einzelnen Staaten ſteht, was die Betriebſamkeit im Bau von Eiſen⸗ 
bahnen im Jahre 1870 betrifft, Rußland mit 413 Meilen obenan; es 
iſt dies eine Erweiterung des Ruſſiſchen Eiſenbahnſyſtems um beinghe 
3) Prozent. Nächſtdem folgte Oeſterreich-Ungarn mit ca. 200 Meilen 
(19 pCt.) und Deutſchland, welches trotz des Krieges feine Eiſenbahn 
Verbindungen erheblich vervollſtändigt und erweitert hat. Im Gebiete 
des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen find im Jahre 
1870 in Deutſchland 189 Meilen oder 8 pCt. neu eröffnet worden. Da⸗ 
gegen iſt Frankreich im Jahre 1870 ee tigniane im zweiten Halb⸗ 
jahre des verfloſſenen Jahres find daſelbſt nur 52 Kilometer ( 
Meilen) dem Betriebe übergeben worden. Auch in Großbritan“ 
nien iſt das Eiſenbahnnetz nur durch die Vollendung einiger Linien 
in der Nähe von London vergrößert, worden. In den Niederlanden 
find die Linien Meppen ⸗ Groningen (102 Meilen), Goudas“⸗Graven 
hage (Niederländiſche Rheinbahn), die 1 bal dich in gandam und 
Ütrecht⸗Bortel eröffnet worden. Belgien hat ſich im Jahre 1870 nicht 
weniger als drei neue Verbindungswege mit Frankreich hergeftellt: Fur 
nes⸗Dünkirchen, der ⸗Poperinghe, Armentieres-Comines, und 
eine neue Kommunikation mit den Niederlanden (Selzgete⸗ Terneufe) 
In Dänemark iſt die Bahnlinie nach 1 (Roeskilde- Vor; 
dingborg) in Betrieb geſetzt worden. Italien hat zwar die Vollendu 
der Liguriſchen Eiſenbahnen noch nicht erreichen können dagegen Ü 
Norden die Strecke Mailand⸗Vigevano⸗Aſti⸗Caſtagnole, im Gabel dern 
Südbahn die wichtige Querlinie Neapel⸗Foggia in Calabrien einen en 
heblichen Theil der Linie von Tarent nach Neggio und endlich Theile des 
Sicilianiſchen Bahnſyſtems vollendet. — In No rdamerika find zu 
Verbindung des Nordens und Südens mit der im Jahre 1869 eröff, 
neten großen 1 zacifie-Bahn nicht weniger als 300 neue Bah 
nen, in einer eſammtlänge von 3277 deutſchen Meilen, alſo umfang 
reicher als das ganze Großbritanniſche Eiſenbahnſyſtem, in Ausfüß 
rung genommen und 1170 deutſche Meilen neu in Betrieb geſetzt. Ende 
1870 waren in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 19,73 
deutſche Meilen Eiſenbahnen vollendet und 11,421 deutſche Meilen in 
Betriebe. Auch für Aſien war das Jahr 1870 rückſichtlich der Eiſen⸗ 
bahnverbindungen von Bedeutung, da im März jenes Jahres der 
dritte Schienenweg zwiſchen der Naben und weſtlichen Küſte Vorder 
Indiens durch die Linie Bombay⸗Kalkutta hergeſtellt worden iſt. / 


Vermiſchtes. 


* Karl Marr iſt nach den neueſten Londoner Enthüll N 

kanntlich Oberprieſter der „Internationale.“ Weniger genen b 
kannt dürfte fein, daß dieſer Sultan der europät en Kommuniften 
ein naher Verwandter des konſervativſten aller Miniſter ift, die il 
Preußen in den letzten zehn Jahren amtirt haben. Die Gattin von 
Karl Marx iſt eine Schweſter des arulfes von Weſtphalen. Herr d 
Weſtphalen hat mit ſeinen Schwägerſchaften überhaupt ein eigenthit 
ſiches Geſchick. Eine andere feiner Schweſtern iſt die Gattin des be 
kannten Herrn v. Florencourt, der aus dem ultraradikalen Lager, in 
dem er bis 1848 eine Rolle geſpielt, plötzlich zum Katholizismus über 
getreten iſt und ſich als einen der leidenſchaftlichſten Verfasser der ultra 
montanen Prinzipien literariſch beliebt gemacht hat. (Trib.) 
3 Berlin. Eine von dem Bildhauer Steiner modellirte und 
in der Fabrik von Schäfer K Heuſchner 2 Büfte des Fürſten 
e A wurde fiche Tage von den Inhabern der Fabrik dem 
Fürſten überreicht, der ſich ſehr befriedigend über die Leiſtung ausſprach 
und ein Exemplar der Büſte annahm. 

* Breslau, 2. Juli. Nachdem vorgeſtern auf der Brandſtät 
des Theaters von den betreffenden Abräumern die Knochenüberreſte de 
beim Brande verunglückten Maler Weigmann Serge worden 
find, ſtießen im Laufe des heutigen Tages die Arbeiter in der Tieft 
der Verſenkung des vormaligen Bühnenraumes unvermuthet noch auß 
einen zweiten menſchlichen Leichnam. Derſelbe wurde auf den 
Rücken liegend im Schutte entdeckt, und find einzelne Theile feine 
Oberkörpers, obgleich ſehr verkohlt, doch noch deutlich erkennbar. Nebe 
dem Leichnam wurde ein Theil eines er Leinewandhemdes, womit 
derſelbe, rn pe bekleidet war, ſowie ein Stück Tuch von feinef 
Beinkleidern Ban unden. Das merkwürdigſte bei dieſem Vorfalle if 
der Umſtand, daß ſeit dem Be ne rande in hieſiger Stadt 
außer dem obengenannten Maler Wei mann, Niemand vermißt wor 
den iſt, und ſteht daher zu vermuthen, as der Verunglückte ein Fre 
der ſein muß, der an ae Abend das Theater 1 — t und bei vn 
Rettung in die Verſenkung geſtürzt fein mag, woſelbſt er feinen Tos 
gefunden hat. (Bresl. Z.) 5 

* Die berühmte Soubrette des wiener Karltheaters, Joſephi 
Gallmeyer, iſt für das Rollenfach der Haizinger an das Hofburgtheatel 
engagirt worden. Die „N. Fr. Pr.“ begleitet dieſe Mittheilung mi 
ja (reihen Bedenken. Nachdem fie aus eführt, daß die Gallmeyer Te % 
aupt für die „Borg“ (Hofburg), die He fo oft ächten nicht paſſe 
fig fie hinzu: „Oder denkt man ihr auch am Mi aelerplatz die Züge 
chießen zu laſſen? Dann müßten ſich die Wolter und die Bognat 
Sonnenthal und Lewinsky allmälig einrichten, ihr im Cancan zu ſek 
diren, und eines Tages entſtünde aus Hero und Leander — „eine ge 
bildete Köchin“ und ein fentimentaler „Kupferſchmied“, aus Goethe 
Marthe „eine alte Schachtel“, aus der Mutter Barbeau „die Pfarrer 
Sollte das der Zukunftsplan des lg 8 ſein? N 
Im Joologiſchen Garten zu Brüſſel ereignete ſich vor ein 
gen Tagen eine höchſt komiſche Szene. Ein junger Mann, ein al, 
gehender Tenoriſt der brüſſeler Oper, welcher viel in der Reſtauratith 
des Gartens verkehrt, fütterte den Elephanten mit Brot. Als de 

l umwandte, um mit einem Bekannten J 


unge Sänger ſich einma . 
ſprechen, wurde der Elephant ungeduldig, ſtreckte den Rüſſel über DA 
(Beilage) 


köchin“. 


Nr. 304. 


etwas 12 
von allen Seiten, 


Montag, 


Gitter feines Käfigs hinüber, ergriff ſeinen ſäumigen Fütterer beim 
Kragen und hob in aa ſanft = ſich in ſeinen Behälter. Ohne ihm 
Leide zu thun, beroch das rieſige Thier ſeinen Gefangenen 
bemächtigte ſich des noch in ſeinem Beſitze befindli⸗ 
eg es mit 17 at Sa 
ns, den jungen Mann möglichſt ſchnell aus ſeiner Haft zu 
befreien doch ſoll derſelbe in Folge des gebabten Schreckens erkrankt ſein. 
das Divao Polnische Nationalmuſeum in Napperswyl iſt, wie 
= lle Ooacttorium deſſelben mittheilt, neuerdings wieder durch werth⸗ 
ſtich ammlungen aus Stockholm bereichert worden. Unter den Kupfer⸗ 
u Nea ſind beſonders hervorzuheben: der feierliche Einzug der Polen 
von Chin angeführt von Oſſolinski, die von Sobieski gewonnene Schlacht 
on Chocim, der verwundete Kosciuszko ꝛc. Dieſe Sammlung enthält 
lätenr mehr denn hundert Autographen polniſcher Könige und Notabili⸗ 
i Berorſchiedener Zeiten; Manufkripte, worunter merkwürdige Dokumente 
17 ezug auf den Krieg zwiſchen Schweden und Polen. Bücher aus dem 16., 
ten und 18. Jahrhundert geben Aufſchluß über die Geſchichte jener Zei⸗ 
f n und machen die Sammlung beſonders werthvoll. Zu den ſelten⸗ 
hen Ausgaben gehört eine im Jahr 1695 von Raniſch herausgegebene 
Beſchreibung der Kirche von Danzig mit Abbildungen und „Mandata 
Fasismundi Syeciae et Poloniae von 1596“. Auch zwei neue Münz⸗ 
awmlungen find dem Muſeum übermacht worden; eine ſehr werthvolle 
olni che und eine Schweizerische. . « 0 
ſtraß ie patagoniſche Küſte und insbeſondere die Magelhaens⸗ 
Neuf e hat dur unangenehme Vorkommniſſe in der letzten Zeit ihren 
uf nicht verbeſſert. Ein deutſches Schiff und ein engliſches (die Pro⸗ 
Ponte) haben dort in dieſem Jahre mehrere Leute verloren, die von 
den Feuerländlern weggeſchleppt worden find. Das engliſche Kriegs⸗ 


chen Brot 
man ſich 3 Inn: 


ſchiff Charbydis hat daher an der Küſte a angejtellt, 


(Per, welche der Kapitän Ly andy Point (wie die 
Feudläender die chileniſche Beſitzung Punta Arenas nennen), den 20. Mai, 
Meeren D914 fe Er ging bei der Durchfahrt durch die 
7 une 88 8 Gallant vor Anker und ſchickte eine bewaffnete 
a ſofort „Die wenigen Eingeborenen, welche in Sicht waren, 
en nee Gebüſch zurück, und erf nach langer Ver⸗ 
laut beer „einen von ihnen zu erhaſchen. Um durch ihn Aus⸗ 
e berneur dach wurde er nach Punta Arenas vor den chileniſchen 

gebracht. Dort ſagte er aus, Kapitän Barnes und drei 


ons aus einer von 


Beilage zur Polcner Zeitung. 


3. Juli 1871. 


wurden beim Holzhauen von den 


die Umgegend von Port Gallant 
zu ſenden. 5 
* Maſſen vergiftung. In 


Jowa find 200 Perſonen, welche an einem Hochzeitsmahle Theil nah⸗ 
men, vergiftet worden und liegen zum Theil N 3 b 
Bei Manchen ſtellte ſich temporäre Lähmung ein und ſie 
verloren die Herrſchaft über ihre Glieder. Das Gift befand ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in dem Gefrorenen, das den Gäſten vorgeſetzt worden war; 
der Konditor hatte ſich, wie ermittelt wurde, bei der Bereitung eines 
kupfernen Gefäßes bedient, das innen ganz dünn mit Zinn platixt 
war Auch hatte er verſäumt, das Gefäß vor dem Gebrauche gehörig 
i Er ſelbſt genoß von dem Gefrorenen und erkrankte. 


darnieder. 


zu reinigen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Leute von der Propontis, die mit ihm ans Land geſtiegen waren, 
0 Feuerländlern überfallen und mit 
Axthieben erſchlagen; der Körper des Kapitäns wurde zum Theil 
gegeſſen und die drei andern Leichnahme ins Meer geworfen. Der 
Gouverneur hat Anſtalten getroffen, um eine Truppen⸗Abtheilung in 


KEILEAS or ZUM ENGLISCHEN BOR Frau Dr. Plaut aus 
Schwerſenz, Inſpektor Wackermann aus Lipnica, Viehhändler Klakow 
aus Goſchter⸗Hauland, Gouvernante Frl. Usnanska aus Wreſchen 
die Kaufl. Raphael aus Neuſtadt a. W., Friedländer aus Neutomys 

Fabian aus Tuchel, Sokolowski aus Wreſchen, Schwerſenz a. Schrimm, 
Rauch aus Kolo, Kaiſer aus Rogaſen. 


zur Züchtigung 
7 ⁰ q // / ³· y 1 EROHTSETE BERND TEN RESET 


der Stadt Dubuque im Staate | ' 
i Unter den Inſeraten veröffentlichen wir den Proſpekt der zu Cöslin 
in Pommern zu begründenden Aktien⸗Geſellſchaft: „Norddeutſche 
Papier⸗ Fabrik“. Die Gründer des Unternehmens haben zu dieſem 
Behufe die beſtrenommirte Papierfabrik des Hrn. Bernhard Behrend 
in Cöslin erworben, welche bisher unter anderem ausſchließlich Jin 
den Norddeutſchen Bund, für die engliſche Regierung und für faſt 
alle europäiſchen Linien, jetzt auch für die indogermaniſche Linie das 
Telegraphen-Papier liefert. In den weiteſten Kreiſen iſt das Unter⸗ 
nehmen des Herrn Behrend auch dadurch bekannt, daß derſelbe in dem 
berühmten pommerſchen Sommerſitz des Fürſten Bismarck, Varzin, 
eine Fabrik zur Herſtellung des Holzſtoffes für Papier⸗Fabriken beſitzt; 
Herr Behrend hat ſich verpflichtet, der zu begründenden Aftien = Gefell- 


er Eingeborenen 


heil lebensgefährlich erkrankt 


Angekommene Fremde vom 2. Juli. 


Beeren Oberkontrolleur N Cckſtelle 
Schrimm, die Oberförſter Stahr mit Frau aus Eckſtelle, 0 
5 6 Piontkowski aus Wojnowice, Bullrich 
Swinarska aus Budziejewo, Harde⸗ 
nak aus Lubowiec, Luther nebjt Familie aus Lupochowo, Teßner aus 
Kuczkowo, v. Koperski aus Romjiek, v. 


SCHWARZER ADLER. 


Bodzarke, die Rittergutsbeſ. v. 
u. Frau aus Biskupice, Frau v. 


Spiro aus Poſen. 


OENHNIGS HOTEL DE ren Bf » 
3 Krzeslice, Taczanowski aus Neuſta 0 K 
wice, Bezesfi aus ; Nyclowsti aus Drobnin, Roznowsii u. 


wice, Brzeski aus Krotoſchin, 


Schweſter aus Areugowo, Laſzewski aus Polen, 


ſchaft den nöthigen Bedarf auf 10 Jahre zu einem weit billigeren als 
dem gewöhnlichen Preiſe zu überlaſſen. Mit dem Unternehmen in 
Cöslin, das überaus ſchwungvoll betrieben wird, iſt auch eine eigene 
Couvert-Fabrik und eine Fabrik für Eiſenbahnbillets verbunden. Wegen 
der Details verweiſen wir auf den Proſpekt. Nach dem Urtheile von 
Sachkennern wird die neue Geſellſchaft mit den beſtehenden Papier⸗ 
Fabriken, die durchweg eine glänzende Dividende geben — wir erwäh⸗ 
nen nur die Thode'ſche Papier-Fabrik zu Hainsberg mit 17 pCt. und 
die Berliner Patent-Papier⸗Fabrik mit 13 pCt. — in jeder Weiſe zu 
wetteifern im Stande ſein. 


Cieſzelski u. Frau aus 
ag q. 


Swadzynski aus Plewisk, 


Rittergutsbeſ. Radonski u. Fam. 
bt, Mopnich aus Nieswiaſto⸗ 


Dobrowolsii a. Rud⸗ 


niki, Boleſzynski mit Frau aus Skoraſzew, Opitz aus Lowenein und 


Grodecki aus Reiſen, Forſtinſpektor Wondrek und Frau 


aus Reiſen, 


die Gutsbeſitzer Stefanski und Dziemdicki aus Brzezia, Hauptmann 
Irghan aus Poſen, Gajewski aus Wollſtein. 


— — > 
Er 
Dienftag, 4. Juli er., 
fol in Plewisk auf dem Dominium 
5 wegen Kniegelenk Quetſchung un⸗ 
bieter portableg Kgl. Dienſtpferd meis. 
etendtend verkauft meiden. Kauflu- 
ge werden hierzu ergebenſt eingeladen. 
Kgl. 6. ſchwere Batterie 
Niederſchl. Feldartillerie⸗Reg 


Nr. 5. 


FT. 
Mittwoch den 5. und Donner⸗ 
ſtag den 6. Juli c. 


werden von 8 Uhr ab auf dem Kano. 
nenplatz hierſelbſt im —. ca. 160 
erde der aufgelöften Proviant Ro» 


Wirtſamteit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge- 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
obigen Verſteigerungs Termine 
anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 2. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gefchäftslotale des unterzeichneten 
Kreis Gerichts anberaumten Termine 
verkündet werden. 
Wollſtein, 13. Juni 1871. 


Ne. 3 gegen ſofortige Bezab- Königl. Kreisgericht. 
122 meiſtbieten tant werber, 00, Der . 
arunter befindlichen Zuchtftuten No te. 
ge si We hal] Wh 
egitimiren können, verkauft. . 
Das Kommando des Nieder- e 


In Bezug auf die Art und Weiſe 
der Verwendung der Bundesſtempel⸗ 


leſi in⸗Batai 
ſchleſf ſchen Train⸗Bataillons ur zu Wichſeln und den dem Wech⸗ 


Nro. 5. Nac ben r Papieren ©; 
orgeſchrieben II. ter 1 
Bekanntmachung. e 2 55 18 Seen. 


ber 1869 — Bundes⸗Geſetzblatt 1 
1869 Seite 692 — daß die Marken 
nicht auf die Vorderſeite der Urkunde, 
fordern auf deren Rückſeite, und zwar, 
wenn letztere noch unbeſchrieben iſt, am 
oberen Rande, andernfalls unmittelbar 
unter dem letzten Vermerk (Indoſſa⸗ 
ment) dergeſtalt aufzukleben 
oberhalb der Marke kein zur Nieder 
ſchreibung eines Vermerks (Indofja- 
ments, Blank). Jadoſſaments u. ſ. w.) 


Ja unſer Regiſter, betreffend die Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſcheft, iſt zufolge Verfü⸗ 
gung von heute Folgendes eingetragen 
worden: 

Nr. 4. Die Kaufmannsfrau Hen⸗ 
viette (Jette) Goldſchmidt z: 
Wreſchen hat für ihre Ehe mit Iſidor 
(Iſrael) Goldſchmidt durch Ber- 
tag von 1. Dezember 1863 die Ge. 
meinſchaft der Güter und des Ecwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Köntei den, den 24. Juni 1871. 
önigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Uerkauf. 
* in dem Dorfe Gusdezyn unie 
5 Ali Tarnewa n und i 
tt 
era vun Nr. 77/71 
Pag. 4 
Vol. 


aufgeklebten Marken nicht ki Ah 
wird, der zur Seite oder zu beiden 
Seiten der Marke bleibende leere Raum 


ment oder ſonſtigen Vermerke neben der 
Marke kein Raum bleibt, ſowie daß in 
jeder einzelnen der aufgeklebten Marken 
mindeſtens die Anfangsbuchſtaben des 
Wohnorts und des Namens, bezichungs- 
weiſe der Firma desjenigen der die 
- ; But N am das 1 der 

a Verwendun a Ziffern) mittelſt deut. 
3 Wwe ata berichtigt ſteht, ne Sa 

1) das Grun dſtück ern) ohne jede Raſur, Durchftrei- 
mit einem ER HR K chung oder Ueberſchrift niedergeſchrieben 


Q. Rth mit el ſein müſſen 
von 25 n Werden dieſe Vorſchriften nicht in 


lag iſt; 

) das Grundfüd Gnuc czy Nr. 

38/42 mit einem Flächen » Inhalte vor 

66 Meg. 177 Q.⸗Rih. der Grundſteuer 

unterliegt und mit einem Grundſteuer 

Reineitrage von 46 Tolr. 18 Sgr. 4 
f. und zur Gebändeſleuer mit einem 
1 von 16 Thlr. veran- 


agt 

7 7 das Srundſtück Tarnowo Nr. 
m 

4 Mo 


tet, fo gelten die Marken nicht nur als 
nicht verwendet, ſondern es iſt außerdem 
die Stempelſtrafe verwirkt, welche in 
dem 50fachen Betrage des Stempels 
beſt ht 

Da gegen die obengedachten Vorſchrif⸗ 
ten noch vielfach gefehlt wird, ſa wer 
den dieſelben, um das betheilig'e Publi- 
kum vor Nachtheilen zu bewahren hier» 
mit wiederholt zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Poſen, den 27. Juni 1871. 
Der Provinzial-Steuer- 
Direktor 


Schob. 


Muktion. 


Auf der Poſthalterel in Tarnowo bei 
Poſen ſollen a 
am 25. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


verſchiedene nicht mehr gebrauchte, noch 
ſehr gut erhaltene 


Poſtwagen, Schlitten ꝛe. ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


mit einem Flachen Inhalte von 

rgen 43 Q.⸗Rih. der Grundſteuer 

unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 

einertrage von 3 Til. 24 Sgr. ver⸗ 

unlagt iſt, foll im Wege der noth⸗ 
endigen Subhaſtation am 


1. September cr., 
ormittags 10 uhr, 
ads det des unlerzeſchneten Kögigl. 
Berichts verfteigert werden. 
dopo Auszug aus der Steuerrolle, der 
al enſchen von dem Grundſtücke 
Nachrich fonftigen daſſelde betreffenden 
reſſentedten, ſowie die von den Inte 
felder bereits geſtellten oder noch zu 
gungen deſonderen Verkaufsbedin⸗ 
önnen im Bureau III. des un⸗ 


U 
t 
End berge tönigl. Kreisgerichts wäh- 


geſe eee be Dienſtſtunden ein. 
t lenigen Perſonen, welche Eigen 
Wicht at oder welche a 

getragene Realrechte, zu deren 


hinreichender Raum übrig bleibt, oder[ März 1850, § 41 u. ff. 
wenn die Breite der Rückſeite durch die 1. Oktbr. 1871 mit der Auf- 


Notiz. 


In der Stadt Poſen find in der 
Woche som 24 Juni er Nachmiltags 
bis 1. Juli c. Mittags an den Pecken 
erkrankt . 233 Perſ. 
Hierzu der Beſtand vom 


24. Juni c. Mittags 55 . 
Summa der Erkrankungen 
bis 1. Juli c. Mittags 78 Perf. 
Da von fird: 
a. geſtorben 4 
b. geneſen 25 
= 29 . 


In der Behandlung ver- 


Bleiben am 1. Juli c. 49 Perf. 


Außerdem befinden fih im Sarnifon- 
Lazareth 12 Pockenkranke. 


Staudy, 
Königlicher Polizei= Direktor. 
Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 

; Poſen. 

In der heute öffentlich bewirk⸗ 
ten Auslooſung der zum 1. 
Oktbr. 1871 zu tilgenden 
Rentenbriefe der Provinz Poſen, 
find die in dem nachſtehenden 
Verzeichniſſe u aufgeführten Lit. 
tern und Nummern gezogen wor⸗ 


ad, daß] den, welche den Beſitzern unter 


Hinweiſung auf die Vorſchriften 
des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
zum 


forderung gekündigt werden, den 
Kapitalbetrag gegen Quittung und 


in der Höhe der Marke dergestalt zu[ Rückgabe der Rentenbriefe in 
durchkreuzen if, daß zu einem 9 — coursfähigem Zuſtande, mit den 


dazu gehörigen, nicht mehr zahl⸗ 
baren Zins Coupons Ser. III 
Nr. 11 bis 16 und Talons 
von dem gedachten Kündigungs⸗ 
tage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. : 
Die gekündigten Rentenbriefe 
können unſerer Kaſſe auch mit 
der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer nach folgendem 


allen einzelnen Pu l kten ſtreng beobach.] Formulare: 


e Tl 
„buchſtäblich. ... Thaler, Valuta 
‚für d., zum 1... 18.. gekün⸗ 
„digten Poſener Rentenbrief. 
„Litt. . No. habe ich aus der 
„königlichen Rentenbank⸗Kaſſe 
„in Poſen baar gezahlt erhalten. 
(Ort, Datum und Unterſchrift) 

ausgeſtellten Quittung eingeſendet 
und die Ueberſendung der Valuta 
kann auf gleichem Wege, jedoch 
nur auf Gefahr und Koſten des 
Empfängers beantragt werden. 
Zugleich werden die bereite 
früher ausgelooſten, aber ſeit 
länger als den letzten 2 Jahren 
noch rückſtändigen, in dem nach⸗ 


folgenden Verzeichniſſe b au'ge⸗ 2 Jahren noch rückſtändigen Po. 


führten Rentenbriefe der Pro, 


vinz Poſen hierdurch wiederholi den Fälligkeits⸗Terminen 


aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag 
dieſer Rentenbriefe zur Vermei⸗ 
dung weitern Zinsverluſtes und 
künftiger Verjährung unverweilt 
in Empfang zu nehmen. Ebenfo 


Die Guts-Adminiſtration. werben die im Verzeichniſſe e 


vom 1874. 1968. 2303. 3056. 
3939. 4019. 4630. Lit. E. 
à 10 Thlr. Nr. 7243. 


1. October 1868 Lit A, 
& 1000 Thlr. Nr. 860. 
1272. 1804. 3118. 8069. 
Lit. B. a 500 Tbir, Nr 76. 
1164. 2175. 2176. 2200. 
Lit. C. à 100 Tblr. Nr. 
1339. 3601. 3640. 6247. 
Lit. D. à 25 Tblr Nr. 177. 
533. 788. 1127. 1400. 
1876. 1879. 2070. 2227. 
5111. 

„1. April 1869. Lit. A. & 
1000 Taler, Nr. 1678. 
3943. 8895. 9222 Lit. B. 

a 500 Thlr. Nr 2469. Lit. 
C. à 100 Thlr. Nr. 1973. 
1991. 2227. 2594. 4598. 
5766. 8025. 8389. Lit. D. 
à 25 Thlr. Nr. 229. 247. 
875. 1267. 2523. 2790. 
3947. 4479. 5005. 5478. 
5503. 6008. Lit. E. à 10 
Thlr. Nr. 7277. 7278. 


) Verzeichniß 


aufgeführten Nentendriefe, deren vom 5709. 5911. 

Verjährung am Schluſſe des ver⸗ 6720. 6833. 

floſſenen Jahres eingetreten iſt » 1. April 1863. Lit E. à 

hierdurch öffentlich bekannt ge» 10 Thlr. Nr 3074. 3236 

macht. 3405. 5241. 5894. 6841 
Poſen, am 11. Mai 1871. | 1. October 1863. Lit. C 
Königliche Direktion a 100 Thlr. Nr. 2195 


5 8 Lit. E. à 10 Thlr. Nr. 
der a al die Prov. 1661. 2646. 5487. 6624. 
i 6 


831. 
5 „ 1. April 1864 Lit. E. à 
a) Verzeichniß 10 Thlr. Nr. 5242 6589 
der am 11. Mai 1871 ausge 6655. 6834. 5 
looſten und am 1. October 18711 - 1. April 1866. Lit. A. a 
fälligen Poſener Rentenbriefe. er 18 25 
I 25 Tel. N. 882 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 51 Stück“ . 1. April 1867 Lit. C. à 
89 1887 41806360 8687 100 Thlr. Nr. 908. Lit 
170 1946 436006410 8691 u 25 Th r. Nr. 1374. 
459 2455 46516554 8725 . 
551 2540 49216600 8887 1000 Wel 1867 Lit. 870 
792 270751356828 8912 
989 2928052327007 9214 
1299 2965/5376 7625 9258 
1341 3525155287904 


a 


2303. 6910. 7235. 8019. 
8836. Lit. C. & 100 Thlr 
Nr. 2804. Lit. D. à 25 
Thlr. Nr. 310. 598. 1021. 
2085. 4823. 5358. Lit. E. 


1470 13533 5940 7984 à 10 Thlr. Nr. 7217. 7220.]der ausgelooſten und 1 
1485 383916014 8532 7222 1860 fällig gemefenen, bis um 
1621 403961198557 „ 1. April 1868 Lit. A. a] Schluſſe des Jahres 1870 zur 
Lit. B. zu 500 Thlr. 14 Stück 1000 Thlr. Nr. 842. 2371.][ Zahlung aber nicht präſentirten 
1738. 1857. Lit. G. à 100 ſtenbank-Geſetzes vom 2. Mär 
490 592) 989 1779 2525| Fuolt. Nr. 244. 959. 1292. 1850 verjäbrten Rentenbriefe 
530 667144611932 2558. 2601. 4163. Lit. P. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 60, 
Lit. C. zu 100 Thlr. 44 Stück. à 25 Thir. Nr. 1712. 1362. 3700. 5708. N 
355 1 3900 51 2925 Monats ⸗Ueberſicht Przeglad miesięczny 
3121127 29415440 7360 der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowincyalnego 
3191274 303605464 7799 Großherzogthums Poſen. W. X. Poznanskiego. 
321/1694 30906223 8030] geprägtes gab vn 336,940. | Pienigdz u anne 336,940 Tal. 
356 |1744.3126 6301) 8179| Roten der Preußiſchen Bank u. Banknoty pruskieib- 
485 2339141096402] 8339| zAnle"Anmefungen . „ . . 60840 = 
643 1235341116483 8448 |Lombarb-Beftände . . . 491,430. Remanenta Lombardu 491,40 
775 23851437516691 VCC 
Lit. D. zu 25 Thlr. 33 Stück. Forderungen 44,020. | pretensye . 44,020 - 
96 90617973820 4836 Passlvn. 9 ‚Passiva, E 
| Thlr. 939,870, |N b 5 
260 10522412,4197 5056 re A 10 kee Kt, ge N 
91244 2477 4335 5442, reſpon denten ‚040. | pondentẽcw. N - 3 
478 11294 2677 4360 5628| m heiner ben wypowiedzeniers 416,000 
494 176532284421 5870] Sündigung . . 4463,00. 
6651777 3365 4562 Poſen, den 30. Juni 1871. Poznan, 20. Czerwea 1871. 55 
81717953502 4608 Die 5 Dyrekeya. 25 
x III. a 


Lit. E. zu 10 Thlr. — Stück. 

Anmerkung Sämmtliche 
Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis 
7291 incl. find verlooſt reſp. ge⸗ 
ündigt. 


h) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, 
aber ſeit länger Als den letzten 


— 


Gold- u. Silberſchlägerei 
von C. J. Schulze,) 5 


Dresden, Brückenſtraße Nr. 4, a. d. Marienbrücke, 


ſener Rentenbriefe und zwar aus 


vom 1. October 1861 Lit. E. à 
10 Thlr. Nr. 265. 3015. 
„1. April 1862 Lit. E. à 10S 
Tblr Nr. 1716. 3012. 
4262 6832. 
„1. October 1862. Lit E. Vom Dresdener G werbe⸗Verein 1867 die 
à 10 Thlr. Nr. 1662.] Medaille erhalten für Verdienſt und Gewerbe. 


en“ © a "Zn 
ge * 


r 
* e 


„ bei Herrn S. Abel jun., 2 Unter den Linden. in Königsberg; bei Herren Mareus Cohn & Sohn. 
in Bremen: bei Herren St. Lürman & Sohn. in Lübeck: bei Herrn M. A. Falck. 
in Breslau: bei Herren Oppenheim & Schweitzer. in Magdeburg: bei Herrn M. S. Meyer. 2 ‘ 
eden Beyer in Poſen: bei der Bank, für landwirthſchaftliche 
in Danzig: bei Herren Meyer & Gelhorn. Ind ie Alken Po tocki N E 
in Dresden: bei Herren Robert Thode & Co. ö uſtrie, Kwi eckl, l b. 
15 bei Herrn D. Wallerſtein. in Stargard in Pommern: bei Herrn Marens Abel. 
in Halle a. S.: bei Herrn Reinhold Steckner. in Stettin: bei Herrn S. Abel jun. 
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Norddeutſchen Papier⸗Fabrik 


Ackten Geſellſchafl in Cöslin. | 


7 
| 


Zu denjenigen induſtriellen Branchen, die der Kapital- Affoziation ihren größern Aufſchwung verdanken, gehört unbedingt die Papierfabrikation. 

Die Unterzeichneten haben es übernommen, eine der renommirteſten Papier⸗ Fabriken, die des Herrun Bernhard Behrend in Cöslin, in eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft umzuwandeln und zwar zu ſehr günſtigen Bedingungen, wie ſie weiter unten erſichtlich ſind. s 

Die Fabrik, 1843 gegründet, umfaßt ein Terrain von 163/4 Morgen, liegt unmittelbar an der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn und beſitzt in einem wa ſſerreichen, 
konſtanten Bache eine Waſſerkraft von 60 Pferden, welche vermittelſt einer Jouval ſchen Turbine ausgenutzt wird. Die Fabrik arbeitet außerdem mit zwei Dampfmaſchinen, 
die eine von 100, die andere von 20 Pferdekraft, und liefern dieſelben ſo viel überſchießende Kraft, daß die vorzunehmenden Erweiterungen bedeutend erleichtert werden. 1 

Die Lage der Fabrik, ift zum Einkaufe der zur Papierfabrikation gehörigen Rohſtoffe, wie Hadern, Holz, Stroh, Kohlen, eine beſonders begünſtigte. — Hadern ſind 
zu den billigſten Preiſen zu haben, denn bekanntlich exportirt Pommern dieſelben in großen Quantitäten. 

Was den Holzſtoff anbelangt, ſo beſitzen die bisherigen Geſchäftsinhaber in dem nahe gelegenen, dem Fürften Bismarck gehörigen Varzin, eine Fabrik zur Herſtellung 
des Holzſtoffes für Papierfabriken und haben ſich verpflichtet, der Fabrik den nöthigen Bedarf bis 4000 Ztr. zu 3 Thlr. pro Ztr. auf 10 Jahre auf Verlangen zu überlaſſen, 
während derſelbe ſonſt auf 4¼ Thlr. pro Ztr. zu fichen komt; es hat die Aktiengeſellſchaft auch hierdurch einen weſentlichen Vortheil. 

Engliſche Kohlen bezieht ſie aus den nahe gelegenen Häfen ſehr wohlfeil. . 

In Bezug auf die Arbeitskräfte ift die Fabrik ebenfalls ſehr begünſtigt, da in Cöslin ſehr tüchtige Arbeiter, die ſeit Jahren in der Fabrik beſchäftigt find, 
zu günſtigen Lohnſätzen zu haben ſind. 

Was die bisherigen Leiſtungen anbetrifft, ſo hat die Fabrik bis jetzt pro Jahr 1,500,000 Pfd. producirt; fie hat dieſes Quantum aber nicht nur durch den Handel ver 
trieben, ſondern weſentlich zur eigenen Induſtrie gebraucht; ſie liefert z. B. ausſchließlich für den Norddentſchen Bund, für die Engliſche Regierung und für faſt alle euro⸗ 
päiſchen Linien, jetzt auch für die indo⸗germaniſche Linie das e ag en 

Außerdem beſitzt die Fabrik eine eigene Couvertfabri „ die z. B. ſämmtliche Depeſchencouverts für den Norddeutſchen Bund fertigt. 

Ferner hat das Etabliſſement eine beſondere Fabrik für Eiſenbahnbillets, von denen täglich ca. 100,000 Stück für verſchiedene Eiſenbahn-Geſellſchaften 
beſchafft werden. | 

ef Es iſt natürlich, daß außer dem gewöhnlichen Gewinne an der Produktion des Papiers, derſelbe ſich durch die eigne Papier⸗Juduſtrie ſehr bedeutend erhöht. 

Die Vorzüglichkeit des Fabrikats iſt eine allgemein anerkannte; die Fabrik hat außer Prämiirungen auf verſchie denen kleinen Induſtrie⸗Ausſtellungen, Preiſe der Welt⸗ 
Ausſtellungen in London und Paris aufzuweiſen. 

Wir erlauben uns noch darauf hinzuweiſen, daß die beſtehenden Papierfabrik⸗Aetien⸗Geſellſchaften den daran Betheiligten nicht nur eine ſehr hohe Rente ſondern auch 
ſehr bedeutenden Gewinn durch das Agio am Courſe der Actien gebracht haben und erwähnen wir z. B. die: 5 N 


Divid. Cours. 
Berliner Patentpapierfabrik . > ; 5 ; g 5 2 ; 13 % 152½ 
Thodeſſche Papierfabrik zu Hainsberg N 5 0 ; 3 F . 17 % 1941/, 


Dresdener Papierfabrik. 8 8 } ; ; : 5 5 97 162 ½ 
Die große Vorliebe, mit der ſich das Capital an guten Papierfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaften betheiligt, iſt daher leicht erklärlich. N 
8 err Bernhard Behrend übergiebt der zu begründenden Aktiengeſellſchaft die ihm gehörige Papierfabrik inel. Grund und Boden, Maſchinen und Inbent 
wie es 51 und liegt zum Preiſe von - 5 : 0 e N : 410,000 Thlr. „Jubente 
Hierauf bleiben 10 Jahre unkündbare Hypotheken 5 60,000 „ 
ſtehen und es verbleiben als Reſt des Kaufpreifee . 350,000 Thlr. 
Hierzu für Betriebskoſten und Vergrößerungsbauten 150,000 „ 


| 500,000 Thlr. 
in welcher Höhe das Aktienkapital normirt iſt. 
Davon übernehmen die bisherigen Beſitzer 200,000 Thlr. 
eien eee en 0 

die von uns übernommen und al pari zur Subſeription offerirt werden. 

Es bietet ſich bei dieſem Unteruehmen eine Geldanlage von großer Sicherheit bei hoher Rente, da ſchon durch deu bisherigen Betrieb eine ſehr gu 
Dividende außer Frage ſteht. Bei obigem Actiencapital ſind Erweiterungen in Betracht genommen, welche die Produktion auf ca. 4,000,000 Pfd. erhöhen, deren Abſatz mehr 
als geſichert iſt, da ſchon jetzt ſehr viele und große Beſtellungen abgewieſen werden mußten. Bei der erhöhten Produktion iſt unter der bewährten Leitung eine Dividende, die 
den weitgehendſten Erwartungen entſpricht, außer Zweifel, und glauben wir, daß ſelten das Publikum zu einem ausſichtsvolleren und in jeder Beziehung vorzüglicheren Unte 
nehmen eingeladen iſt. Berlin, Ende Juni 1871. 


S. Abel jun. Robert Thode & Co. 


| Bedingungen 
für die Subscription auf 300,000 Thaler in 1500 Actien à 200 Thaler 


der Norddeutſchen Papier- Fabrik 


Aktien- Geſellſchaft. 
1. Die Subſkription findet al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts 


am 5. und 6. Juli a. e. 
in Berlin: bei der Berliner Wechslerbank, 25 Unter den Linden. in 1 bei Herren Eduard Frege & Co. 
bei Herren Robert Thode & Co., 171 Friedrichsſtraße. in Hannover: bei Herrn Alexander Simon. 


2. Die Subſkribenten haben die Valuta in Thaler⸗Courant zu berichtigen. 

3. Bei der Subſkription muß eine Caution von 10 % des Nominalbetrages hinterlegt werden. Kar ne 

4. Nach erfolgter Zutheilung wird gegen Ausgabe der Interimsſcheine 40 %% ä baar eingezahlt, wobei die eventuell gezahlte Caution in Abzug gebracht 
wird. Fernere Einzahlungstermine werden nach vorhergegangener vierwöchentlicher Aufforderung durch die Geſellſchaftsblätter bekannt gemacht. 

5. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine Reduktion der Zeichnung ein und wird das Reſultat bis zum 12. Juli bekannt gemacht werden. 


i 
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Deutſche 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


Am Wilhelmsplatz guter e , Harn 


— zwei in der 1. Etage gelegene, zum Alb 
omptoir geeignete Zimmer per 1. Ok. 
tober zu vermiethen. Näheres bei 


E. Drange, 
Friedrichsſtr. 19. 


„Auction. 


flag den 4. d. N., Vorm. W 
von 10 Uhr 45 2 „ Vorm. 
wech eden alte Mabel eig: ente. 4 


Poſen, den 2. Juli 1871. 
Philipp Weitz und Frau. 
5 


ini 2 lobte: 

eini h ck Judenſtr. 4 Doris Weitz, 
Bi diverſe andere In fü k ) ift in der J. Etage eine Wohnung, be- Albert Ollendorff. 
felgen ae Bezahlung öffentlich ver- ſtehend aus 2 Zimmern nebft Küche und Po ſen. Ham 


: im & 7 ubehör, mit Waſfſerleitung verſehen, 
errichtet im Jahre 1828. en 
= beim Wirth dafelbft. 
Nach dem letzten Jahresbericht waren ultimo 1870 bei der genannten] Berlinerſtr. 19 iſt eine Parterre · Woh litz 
Geſellſchaft verſichert: nung, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
29,359 Perſonen mit einem Kapital von Tylr. 22,470,008. 9 Sgr. und Korridor mit Waſſerleitung und 
5 18 5 RL 21 SM. 4 Pf. Wan rar 5 Kloſett per 1. Oktober zu vermiethen. 
8 zum 16. Juni wurden in dieſem Jahre aufs Neue gezeichnet: Ein geräumiges Schanktokal ift fof 
967 Verſicherungen zur Summe von Thlr. 1,005,455. 12 Sgr. und ee 8 we 
unfer geliebter Onkel Hrrr Hirſch 


Thlr. 541. jährlicher Rente. . 
Das Gewäßrleiftungsfapital betrug ult. 1870 Thlr. 4.329, 240. 6 Sgr.] werten. Kiechmarkt 193. 
ichwald Leichtentritt in Militfh, was mie 

find zwei Sommerwohnungen zu ver: tiefbetrübt hiermit anzeigen. 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden 

für 5227 Todesfälle gezahlt Thlr. 5,850,133. 21 Sgr. 9 Pf. Stiebenen, 
miethen und fofort zu bezichen. — Die Hinterbliebenen. 
2 Daukſ 

el 


Die Aufnahme geſchſeht kostenfrei. Jede weitere Auskunft wird bereit. 
ung. 
Für die Raa 41 Ba Maße uns 
Breslauerſtr. 9 


reitwilligſt ertheilt von 
in der 1. Etage 4 Stuben und 


range 
Auttions-Rommiffarius.| 9 


Die Reparatur 


fi Kirche, des Pfarrhauſes und 


3 Graefenberg, den 30. Juli 1871. 
+ v. Treskow. 


Nach lan em Leiden entſchltef geſtern 


ämmtlicher Wirihſchaftsgebände, 
dwie der Neubau eines Holz ⸗ 
Schwarzvieh. und Federpiehflalles 
auf der Propſtei zu Céradz- 
koseielny bei But, ſoll an 
Bu Mindeftforternden ausgege 
en, wozu ein Bizitationd-Termin 
auf den 


11. Juli d. J. 


Vormittage um 10 Uhr 
in dem Pfarrhauſe daſelbſt anbe- 
taumt wird, wo auch die Koſten. 
Anſchläge und Zeichnungen zur 
Anſicht vorliegen. 


Die Bau⸗Kommiſſion. 


Poſen, im Juni 1871. x 
Elkan Aschheim. 
Ed. Feckert jun. 


Rud. Christ, Gribel 
1 in Stettin. 

Die Reitpferde des Oberſten v. Det- 
nemann, Berlinerftr. 28, eine Schim. 
melſtute, zwei Fuchs walachen, ſtehen zum 
Verkauf. 


n, den 3. Juli 1871. 
1 — nebſt Tochter. 


Dankſagung. 


gefrier der e rana A, Stanowski in Osiron Ane | Bin Die gen 5e Derbi 
geführte e der Firma A, Stanowski in Ostrowol Die beſte Anterbrenner, Geſchäftslokal, um Fanden, serie naeh auc 


welcher bereits 3 Jahre thätig, ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Verwaltung oder als 
ſolcher unter ſoliden Anſprüchen ander 
weilige Stellung. 

Gef. Offerten erbitiet sub 4. N. 
10. poste rest Poſen. 


F z königl. 
in welchem bisher ein Schnittwaren- von den Herren Beamten des 
Gesche betrieben, nebft Wohnung qu]Wpelltiond» und A 
vermiethen. ſene warme Theilnahme, ſpreche ich Hier. 

Pielke. 


Ch. mit . 12 Jil. 4871 aus. 

Berlinerſtr. 13 iſt ein Laden m. Schau-] Poſen, den 2. Ju 5 

2 fenfter ſowie 1 mittl. u. 1 kl. Wohn. Emilie verw. Reuſſner, 
Ein — Sanne 7 — er u verm. Zu erfr. 2 Tr. beim Wirth. geb. Wackermann. 
Luſt hat die Handlung zu erlernen, au = 
Waden Sprache mächtig iſt kann Schuhmſtr. 11 3 Tr. i. e. m. Z. ſof. z. vm. 
ſich melden in der Colonialwaaren-] Ein kl. mödl. Z mmer ſofort zu ver · 
Handlung von miethen Graben 30. 


Rudolf Roestel . e Si 2, 


ſind vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
in Filehne. 


micthen: 
In meiner Bauttiſchleret fiad für] ein großer Laden mit Schayfenſter 
geübte Tiſchlergeſellen noch vier Stellen 


und Nebengelaß, zwei Zimmer im 
offen. J. Zeyland. 


Bürgſchaft 


für die Güte eines Fabrikats iſt 
jedenfalls das langjährige Beſte. 
den und der immer ſich vergrö⸗ 
Bernde Ahſaß derſelben. Die ſeit 
über 20 Jahre beſtehende Fabrik 
von A. Rennenpfennig in 
Halle a. S., welche unter an. 
dern kosmetiſchen Mitteln auch 
den von Per. vom der 
Lessad erfundenen Voor - 
hof-Geest (Bart- und Haar- 
Erzeugungsmittel) herſtellt, bietet 
ſonach den Haarleidenden die beſte 
Garantie, daß dieſes Mittel auch 
wirklich das leiſtet, was es ver. 
ſpricht. 

Die alleinige Niederlage dieſer 
Fabrik iſt in Dofen bei 


Jos. Basch, 
Alten Markt Nr. 48. 
A 


Bekanntmachung. 
Eine zweigängige, neu erbaute Bock 
Windmühle mit Cylinder und frangöfl- 
ſchen Steinen, ſowie eine Roßmühle im 
guten Stande, wozu 40 M. Boden 
erfter Klaſſe gehören, iſt mit Anzahlung 
von 1½ Mill. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gaft- 
»irt) Gottlieb Kuehn, ir 
Rycyrol 


Die NVommerſche Hypo- 


Eneros- & Tndgtai Mein Geschäft 


habe ich käuflich erworben und mit den beſten Gattungen 
aſſortirt. Indem ich ein geehrtes Publikum davon in 
Kenntniß ſetze, werde ich jederzeit bemüht ſein, daß mir 
geſchenkte Vertrauen durch ſtrengſte Reellität und billigſte 
Preiſe zu rechtfertigen. 

Ostrowo, im Juli 1871. 


H. Robinski. 


Petroleum⸗ ö * f 
Koch- Apparate Eis ſchranke 
* i ü e * 90 
ee Gartenmöbel 


durch ihre große eiſtungsfähigkeit 
Reiſende, Techniker, wie für jede Haus⸗ empfiehlt 


haltung praktiſch 
S. J. Mendelsohn, 


Todes -Anzeige. 


Den heute in Folge eines Herz⸗ 
— erfolzten Tod meiner listen 
rau 


Marie Scheel 


zeige ich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tiefdetrübt an. 


n bei Kröben, 
den 2. Juli 1871. 


Adol Schatz 
te 5 


1. Stock, zum Comtoir ſich eignend, 
zwei Wohnzimmer im 2. Steck. 
Em anuſtändiges gedudetes junges 25 10 r 
ädchen erhält ſofort gute Stelle in Selen Seiten i anf den Wege 
Ein erfahrner deutſcher Garten ein 25 Thalerſchein verlo- 
RN) 0 fb e q m f e rt Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe 
vom Dom. Lulin bei Samter geſucht; A. Seidel, 
perſönliche Vorſtellung würde bevorzugt St. Martin 68. 
M. W. Roſenfeld. 
Ein Lehrling 


Wassermann. 
Beyer? Tunnel, Berſinerſtr. 28. von der Breitenftraße bis zu Lamberts 
(Schreiber) wird bei 100 Thlr. Gehalt obige r Hrn. 
werden. 
5 Mass. Verloren. 
moſ. Glaubens, mit den nöthigen Schul- 


Dankſagung. 

Meinem Lebensretter Hru. Dr. Kupke, 
welcher mich durch die aufopferndſte und 
unermüdlichfte Thätigkeit während mei⸗ 


St zeburant mit Gebrauchsanweiſung 
Alleinverkäufer für Schleſien: e — 
„Teen en, Himbeerlimonadeneſſenz 
pier F Man achte auf Hägerichs ohne Spritzuſatz 
ent. „ von vorzüglicher Qualſtät, in / und ?/ 
Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen. Champagnerflaſchen, empfiehlt g 


2 2 - krank d 
deen e gj Hartwig Kantorowiez, kelen-Wank page asg Patel . Weben e de . "an, Maar a 
Nußbaum⸗Pianino 8 beleiht ländliche und ſtädti⸗ aner eien an Nute kenmen att 1 Thlr. Belohnung. enn del. 1% bert meinen 


Feine Matjes⸗Heringe empfiehlt 
Isidor Appel, Bergfiraße. 8 
Für Ladungen nach Berlin, 


BR 
1 Busch, Stettin Magdeburg, Frankfurt ꝛc. auch 
Faßtagen und Möbeln per Kahn nimmt 


Sapiehaplatz 5. — „um 7. Züll gef. Meldungen ent 
Medelhofer, 


— 1 7 n zen Gerberſtr. 32 


in 
Jo nur erdenklichen Farben, 


N fe 
F. Hampel 


aus Berlin. 
2a Wilzelmeſtr. 21. 


Poſamentier- Arbeiten jeder Art 
laſſe durch meine Berliner En- 
gros-Arbeiter fleis inner halb 2 
Tagen zu folideften Preiſen au 
ferligen. 


ift Umftänte halber billig zu ver · 


Sonnabend Abend vor Herwigs Hotel 
kaufen beim Tiſchſermeifler 


ch G dſtück „ ſen gros ſofort ein Unterkommen. 

1 
| be Ze fü e unter Bu H. riedmann en Bambud-Spazierftöddhen mit Hirfch- 
ſtigen Bedingungen. — Dar⸗ Fernen I ſbern.Eriff abhanden gekommen. 
lehns-Anträge nimmt entge- Einige Apmintfteator- und Ober nn neee 


i A 8⸗ Inſpektor⸗Stellen bet vorthel Ihaften 
155 und ertheilt nähere Au Gehelts⸗ und Tantiöme-Bedingun- 
unft gen; ferner mehrere gute Inſpektor⸗ 
und Verwalter⸗ Stellen find zur 
Befigung gemeldet im landwirkh⸗ 
ſchaftlichen Büreou von Joh. 
Aug. Goetsch in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 14. 


Dolainski. 


Owinsker Leſeverein. 
Behufs Conflituirung der X. Leſe⸗ 
periode werden die früheren Mitglieder, 
ſowie Diejenigen, welche dem Verein 
Der Herr, der geſtern im Volksgarten betreten wollen, zu ciger Verſamm⸗ 
hinten am Saal-Eingange der Garde lung 
robe den Sonnenſchirm weggenommen, Sonntag den 9. Juli er., 
wird erſucht, denſelben bei Frau Tauber Nachmittags 3 Uhr, 
abzugeben, oder der Betreffende wird im Gaftbofe zur Erholung 
namheft gemacht. : in Owinsk 

Am 4. Juni c. dat ſich auf der 
Chauſſte zwiſchen Schrimm und Kurnit 


Max Heimann 
in Wreſchen. 


Ein Vorwerk |* 

von 240 Mrg. durchweg guten Boden] t 
im Koftener Rreife, mit wollſtändiger Preuß. Lotterie 
Ernte nebſt Inventarium iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere ertheilt 
nn 

Mein hier am Markte unter Nro. 
12 belegenes 


„Hötel de Paris“ 


bin ich Willens vom 15. Juli oder 
1. Auguft er. zu verpachten. 

Refl ktanten wollen ſich gef. ſchrift⸗ 
lich oder perfönlt melden bei 


Sal. Lewinsohn. 


Ein, ten 28. Juni 1871, lich 


Aus dem Felde zurüdg. ſuche zu ſo 
fort o. ſpäter eine Stellung als Guts. 
verw. 9. 1. Beamter ein. größ. Gutes. 
30 J. a., ev., unverh, deutſch u. poln. 
for... ſchon ſeldfiſt. gewirthſch., Alteſte 
u. Empfehlungen vorzüglich. Gef. Adr. 
M. G. H. 30 poste rest. Birnbrum. 


Ein Generalagent 


Looſe 1. Kl 


Ber ergebenft eingeladen. 


Möbelwagen 


zum Transportiren unver⸗ 
packter Möbel nach Auswärts 
ſind billig zu bekommen bei 


Wolff Ephraim, 


herſtr. 9. 


Dr. Weyert. 


Unwiderruflich 


bis Donnerſtag den 6. d. M. ift nur 
noch die Nieſenzwergin zu ſehen und 
als berühmte Wahrſagerin dann zu 
ſprechen. 

In der Schaubude auf St. Martin. 


Haifon- Theater 
in Poſen. 
Dienflag den 4. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 


2 Thlr. (Orig. 
„ ie 1 Thlr., ½ 15 Sgr. 
G. Ozauski, Berlin, 


. 


Ein goldenes, ſchwarz 
emaillirtes Medaillon in 
Form einer Lorgnette und 
ein goldener Ring mit 
blaurothem Stein iſt ver⸗ 
loren gegangen. 

Der Wiederbringer er⸗ 
hält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei Adolph 
Asch, Schloßſtr. 5. 


Gogoliner Kalk 
friſch gebrannt in Wagenla⸗ 
ungen à 28, 30 und 48 
ronnen reichlich beladen, offe- 
tire ich aus meinen Oefen 
nach allen Bahnſtationen. 
ei Uebereinkommen auch in 
ranko⸗ Fracht. 


Eduard Ephraim 


Sypnie, Geschlechts- u 

— heilt brief. 
5 udl. u. schnell Specialarzt 
Dr. Me er, Kgl. Oberarzt, 
Berlin, ipzigergtr, 91. 


Zur gefälligen 
Beachtung. 


Mehrfachen Anfragen diene zur Ant⸗ 
Geſah daß Al, bereit bin, Unterricht im 
für einen patentirten Artikel der Eiſen⸗ lle, Miele und ber Wielin zn 
und Kur — . — wolle ſich un. Kae Meldungen werden bei Hrn. 
ter A. . bei R. Jenke, Junkern⸗ Bobu rege 5 3 

e x ng Hotel Nr. . 
ftraße 12, Breslau, fr. melden. gegengenommen. i 


theater zu Braunſchweig. 
ae und Dorothea. 


en 
Eajütsplah Tölr. 4. Dedeplag Thlr. 2 


Stettin⸗Riga. 


A. I. Opfr. „Alfred! Capt. Neber- 
mann. 

Abfahrt von Stettin 7., 21. Juni, 
5. Juli N 


Fischer a. G. Des Friſeurs letz⸗ 
tes Stündlein. Theate eur: 
85 Oscar Fiſcher a. . Vorher Die 


Familien - Nachrichten. 
Die Verlobung unferer älteſten Toch · 


in Poſen. 8 - - z vöſe Stiefmutter. Familienbild in 
58 5 r a Be PR Ein Wirthſch.⸗Beamter Kapellmeiſter C. Wolff, 33 „„ I Yufzuae von G. zu Putlitz Mb. 
bald dun, führt raſch und prompt aus Tblr. 12. — Deck Tilr 6. ſucht anderweitige Stellung. Nähere... (Salſontbeater. ) dechsen wir und hierdurch ganz erge Reftauration 
nach der Ernte Bud. Christ. Gribel Auskunft erthellt gütigft Hr. Ritter⸗ Alten Markt Nr. 77 iſt ein großer benft anzuzeigen. 


„Heyn, Draintechniker. gutsbeſitz r Zinffaneyer cut 


2 Bofin den 2 Jau 1871. Mullackshauſen. 


Eck⸗Laden 


uyfewo b. Steaſchewo. Zutun bei Poſen. 


„ u Wolf Kaliski u. Frau. SL 

—— — Preußiſche Veteranen «Lotterie. — mit einem Schaufenſter, ſo wie eine = R „ 
1085 Deymanns Cigarren⸗Ge⸗ e e werden erſucht, die] Ein Laufmädchen im Alter von Wohnung, ae aus dreh ge] Heute Morgen wurden wir dur innge Hühner, wozu 8. 2 5 
ftta 1 ſich jetzt Friedrichs Looſe Behufs Abhebung der Gewinne 12 bis 16 Jahren ſucht zum ſolortig en räumigen Zimmern, Küche, Keller vom] die Geburt eines muntern Knaben —— — — 


brap — vis-A-vis dem Tele. franko bei mir einzureichen. 


J. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Joseph Fränkel. 


n freut. Louis Simon und 
Näheres beim Eigenthümer. 


Eis beine Dienftan den 4. d. M. 
Frau geb. Weyl. 


Antritt die Putzhandlung von E. Weyl, 
Markt 62.8 5 . 3 


4 
— 


dorff aus Hamburg 
nen ſtatt beſonderer Meldung Biere" 
mit an. 


Die Herren Buchhändler werden 
ein vor der Bruſt weißgefleckter brauner gleichzeitig erſucht, Cataſoge, ſowie Lle⸗ ir 


88 


el des Herrn Oscar Fiſcher vom 


det Wodka, Bronkerſtr. 17. 


* 


. 


# 


98 
n 
. 


Heute, Montag, zum Udendbrod 


NE 
9 
. 


Rörſen⸗Telegramme. 
Newyork, den 30 Juni. Goldagio 13}, 1882. Bonds 1128. 
Berlin, den 3. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. „ 
eizen matt Kündig. für Roggen 2800 3400 
8 a5 en. 77 78 Kündig. f. Spiritus 733000970000 
. 724 721 esa Er 
Roggen behauptet a on rſe: up mait. 
— 1 A 25:40 704 Bundesanletge 1014) 101 
Sept. Oktbr. 5 50 Mark.⸗Poſ. St.⸗Aktien 35 3b 
Okt Noos. 50 4 | 50% | Pr. Staatsſchuldſcheine 82 82 
Rüböl ftll, Pos. neue 4% Pfandhr 87 Hi 
Hape 271 27 Poſener Rentenbriefe 9 88 
Sent Ott. 26½% M26 a 85 290 
Spiritus matt ombarden { 96 
a 2 16 24| 6, 26 186er Vooſt 824 92 
Auguß- Sept. 16. 29 7. 1] Italiener 564 568 
Sept. Okt. 17. 5 6 Amerikaner 94 9 
Hafer, Türken 3 44 44} 
uli 00 KI 481 | 484 7J-proz. Rumänier 424 48 
Kanallifte für Roggen — o n. Liquld⸗Pfandbr. 584 583 
Kanalliſte für Spiritus Ruſſiſche Bankno en 80 808 
Stettin, den 3. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v 1 7 1 
Weizen flau, Rüböl flau loko 27 27 
Sure. > 72 734 Juli ; 1 SC 26 
Hept.⸗Okt. 71 723 Sepi.-Ditbr. . 25 264 
Roggen flau, Spiritus flau, loko 174 | 7 
3 N b 47 47% Jul ⸗Auguſt 16% % 16 
Yult-Auguf 48 485 Aug.⸗Septbr. 17 7 
Septhr⸗Oktbr. . 48 | 4% Septbr.⸗Okibr. 71 171 
T 
Preis. 
Höfer Mittlerer Rledrig en 
PP.. ˙ A FEN 
Fetten fein, der Scheffel zu 54 und | 3 2 6 3 1 81 3 —ı — 
u ERTL 225 — 222 9 2 22 6 
oerdbinair er 2 20 — 2115 —| 2 10 
Roggen, fein „ 80 1129, 6; 1129) — 1/28 — 
. mittel „ . „ 127 6. 11271 — 1126 — 
. ordinair . „ — —— — 1 — —— 
Große Gerſte » er -—- — — - | - — — 
Kleine „ .. — — — 2 — 1 — 
geb: . 50 11110 3 1010 —| 1 8 — 
ocherbſen . 90 . 
Futtererbſen . 8 Pr ae 
Binter-Rübjen 74 — — — 2 
. Kaps 0 . . [1 —-1—1-1-1-1-|— 
Sommer-Rübfn . . e 
5 Raps * „ . — || 
Buchweizen D 70 722 
Kartoffeln . 100 2231 
Wicken D 90 „5 
Lupinen, gelbe » 90 eee e — 
* laue * ” „ — ln) — | — 1 — 
Rother Klee, der Centner zu 10% Pfund — — [I | —I— — 
Weißer - * * * ie _— —_ 1 |— 
Die Marlt-Rommtiiion. 
Rörſe zu Poſen 
F am 3. Juli 18/1. 
Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 874 G., do. Rentenbrlefe 


881 G, PBeovinz.-Dblin. — do. 5% Kreisoblig. 934 B., do. 5% Stadt- 
Oblig. 94 B., poln. Banknoten 80} B., Rumäniſche 7 / Eiſenbahn⸗ 
Oblig. —, Nordd. Bundesanlethe 101 G. 

[Amtlicher Bericht]! Roggen. Gekündigt 200 Wifpel. pr. Juli 
455, Zult. August 454, Aug.⸗Septbr. 464 Sept. -Otibr. 461 Herbſt 464, Okt.⸗ 


Nopbr. 46}. 
Spiritus [mit Faßl. Gekündigt 60,000 Quart. pr. Juli 15, Auguſt 


154, Septbr. 154, Okebr. 158, Nov. — 
[Privatbericht.] Wetter: ſchön. MNoggemt flau. Gekündigt 


2 kk — ——ͤ—ñ— k — — 
Nord h.-erf 4 | 664 G 


8 


200 Wilpel. pr. Juli 453 bz. u. B, 45} ©, Juli⸗Auguſt do.,? Aug.⸗Sept. 

464 b., Herbft 467 bz. u. G., Okior⸗Nov. 463 bz. uv. G. Nov. ⸗Dez. do. 
Spiritus: behauptet. Gekündist (0,000 Quart. ve Juli 5 bz. u. 

G., August 154 bz. u. G., Septbr. 5 ½ — 154 bz. u. B, Oktbr. 158 bz. u. G. 


= Berlin, 1. Jult [Wöchentlicher Börſendericht] Die in 
unſerem vorwöchentlichen Bericht angegebenen, für die Stimmung ver Boörſe 
maßgebend geweſenen Momente traten in ser verfließenden Woche in noch 
ſchärferem Maße in den Vordergrund. Daß man bei der ſangulnſſchen Aus⸗ 
beutung der Ausſichten auf die franzöſtſche Anleihe die faktiſchen Geldver hält- 
niſſe unſeres Platzes außer Betracht gelaſſen hatte haben die Vor alle dieſer 
Woche zur Eoidenz nachgewieſen. Die Börſe erkannte dees auch bereits on 
den der Zeichnung vorhergehenden Tagen u d drückte dies durch eine abſelute 
Zurückhaltung aus, die auch dann nicht wich, als man zu Ende der vorigen 
Woche wiſſen wollte, Frar kreich verzichte auf eine direkte Bettzeili ung des 
deuſchen Kapital arkles. Im letzten Augenblick hatte man ſich aber anders 
entſchloſſen und wir mußten es erieben, wie unſer Plotz zur Her belſchoffung 
dir Mittel für die uns zuröckzuertatlenden Kriegskofteg in Mitleidenſchaft 
gezogen wu de. Die wirkſamen Vorbereitungen der oaerirenden Binanzk:äfte 
bewirkten einen über Erwarten ſchnellen und günftigen Nusfall der Zeichnun⸗ 
gen, an dem Deuifhland zum geringfien Theil beth ligt war. Die Hauſſe⸗ 
Arömung indeſſen, in die man ſich nun ſchon lange wieder eingelebt hat 
beit fortdauernd an ſabſt unter dem drückenden Enfluffe einer über alles 
Erwarten ſchwlerigen L quidation, einer Uederladung mit Enzagements und 
ei es dadurch entſt ndenen Stückenüberfluſſes, der bei der obwaltenden Gud⸗ 
tnap heit nur unter ſehr bedeutenden Neportſatzen eine Prolongation durch 
fehen ließ. IA „ber die Prolongatlon arrange tt, fo hat der S. ekulant hier 
wieder einen Morat Zeit, bevor es zu einer neuen Regulirung kommt, und 
diefes bebag iche Gefühl eines momentanen Arran; ments führte mit der be⸗ 
endeten Liquidation einen neuen Aufſchwung für die Hauff: he u dei. Freilich 
konnte ſich dieſe S eg, nicht behaupten, die, da fie nicht aus den wirk⸗ 
lichen Verhaltniſſen der Börſe reſultirt, nur durch von Außen einwirkende 
Momente genährt werden kann; bleiben ſolche „Hilfsmütel“ dann aus, ſo 
tritt die Kaufluſt in den Hintergrund, die Reaitfattonen beginnen, und damit 
bekommt die andere Partet die Oberhand 

Deutlſche und preußiſche Fonds blieben in der erſten Hälfte der Woche 
ſtill und eher matt, in ben letzten Tagen entwickelte ſich jedoch in einigen Gat · 
tungen ein lebhaftes Geſchäft und wurden dieſelben zu ſteigenden Kurſen aus 
dem Markte genommen. Beſonders 33 prozentige Ce nſolidirte und prozentige 
Anleiben gehen mit einer namhaften Avance aus dem Wochen verkehr hervor. 
Die Kündigung der öprozentigen deutſchen Schatzanweiſungen blieb ohne 
Einfluß auf die Börſe. In gleicher Weiſe zeigte ſich in der zweiten Hälfte 
der Woche für inländiſche Prioritäten einige Lebhaftigkeit, un er denen Apro⸗ 
zentige Bergiſch-Markiſche, Oberſchleſiſche und Maſtrichter II. Em. dervorzu 
beben find. Oeſterr. Prioritäten waren weniger im Verkehr und theilmeife, 
befonders galſz ſche III Em ſſion, matter. Für ıufl. Prioritäten zeigte ſich 
größere Behtateit. Amerikaniſche waren unter dem Einfluß der Nachrichten 
über die Rock ord⸗ und Alabama Bahnen flatk gedrückt und fingen erſt am 
Schluß der Woche an, ſich etwas zu erholen. In Pfand- und Rentenbrlafen 
fanden thetimeife gute Umſätze ſtatt. ö 

Die fremden Spekulatlonspaplere wurden ſelbſtverſtändlich durch die oben 
auselnandergefegten Ver hällniſſe beſonders beeinflußt, St: konnten des halb 
auch die höchſten Kurſe der Woche unter dem Drucke der heutigen Real fiiungen 
nicht ganz behaupten, ſchließen jedoch gegen vorige Woche weſentlich höher; be⸗ 
ſonders wieſen Kredilaktien eine Avance von ca. 3}, Staatsbahn von 14 Thlr. 
auf. Gallzler ſchließen unter vorwöchentlichem Kurs. Bankaktien, die unter 
dem allgemeinen Kursdruck nachgegeben hatten, holten die erlittenen Einbußen 
ſchließlich wieder ein. Einer ausne hmswelſen Bevon zugung erfreuten ſich de 
Aktien der Darmſtädter Bank, veranlaßt wohl zumeiſt durch die neuen Unter⸗ 
nehmungen der Bank. Aus diefer Rückſicht beobachteten auch die Altien der 
Norddeulſchen Bank und der Berliner Handelsgeſellſchaft eine fleigende Ten⸗ 
denz. Auf dem Eſſenbahn Aktienmarkt hereſcht eine beſonders rege Thätig⸗ 
keit; man eskomptirte die Erwartung höherer Monats⸗ Einnahmen, höherer 
Jahres- Dividenden; ſchlaß ich wer auch das Hauſſebedürfniß entſcheldend. 
Die bedeutendſte Kursaufbeſſerung haben Köln⸗Mindener mit 6 Tolr. davon⸗ 
getragen. Dieſen ſchließen ſich Oberſchleſiſche, Ahetniſche, Thüringer, Ber ⸗ 
giſche, Halle⸗Soran⸗Gubener, Ma nzer und Rhein⸗Nahebahn⸗ Aktien an. Ru ⸗ 
mäniſche Eiſenbahn Obligationen ſtanden unter dem Einfluſſe der verſchledenen 
Nachrichten aus Bakareſt Bis sitzt haben wir trotz des Glaubens, den die 
Börfe dleſen Nachrichten entgeg nirägt, noch keine Beſtätigung derſelben er⸗ 
bliden können; die einzige faktiſche Unterlage, der Geſatzentwurf betreff nd 
die Tilgung der ſchwebenden Schuld erwähnt die Eiſenbahn⸗Obligationen 
nicht. Der Kurs der Rumänter weiſt eine Beſſerung von faſt 2 Prozent 
auf. Oeſterreichſſche und ruſſiſche Fonds blieben in der erſten Hälfte der 
Woche vernachläſſigt erfreuten ſich aber in den letzten Tagen e ner guten 
Frage. 1870er und 187 er Pfandanlethe waren geſucht, ebenſo Berliner 
Kredit, ruſſiſche Prämien⸗Anleihen, welche durch die neue ruſſiſche Anleihe 
beeinflußt waren hoben ſich zuletz', fo daß fie gegen die vorige Woche noch 
eine Avance a fwiefen. Wechſel blieben unter dem Druck der Anleipeerforder- 
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Druc und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röfel) in Poſen. 


niſſe matt, fliehen aber, beſonders Wien, feſter, während London und Paris 
ſich nicht erholen konnten. Der Geldſtand, durch die oben augeinandergeichten 
Verhaltn ſſe mottotrt, wurde faſt zu einem Nothſtande. Erſte Diskonten 
wurden nach der Liquidation mit 31 Prozent bezahlt. 


„ Progdußten⸗Köcſe. 

Berlin, 1. Jull. Wind: Bft. Barometer: 282. Thermometer: 
21e ＋. Witlerung: ſchön. — Heute hat die ſchöne Witterung im Verein mit 
hr flauen auswärtigen Berichten auf die Stimmung unferes Marktes ent⸗ 
ſchieden nachtheilig e ngemikt. Es iſt in Roggen ſofort eine beträchtliche 
Ermäßigung der Prelſe nö zig geweſen um das Geſchäft zu beleben und die 
anhaltend reich ichen Offerten haben bei zie lich regem Umſotz auf Termine 
kene feſtere Haltung aufkommen laſſen. Loko nahezu Stilftend im Geſchäft. 
Nuk feine Sorten genießen einige Brachtung Gekündigt 60 000 Ctr. Kün⸗ 
digangspreis 50 Rt. pr. 000 Kliogr. — Roggenmehl etwas niedriger. 
Gekündigt 8500 Eir Kändieungeprelis 7 Rt. 104 Sar pr. 100 Kt ogr. — 
We zen flau und etwas billiger verkuft, immer aber leiſtet der laufende 
Termin verhältnißmäßig beſſeren Widerſtand. Gelündigt 1000 Cir. Kündi⸗ 
gungspre's 774 R. pr. 1000 Kilgr. — Da er loto ſehe matt Termine ſtill. 
Gekündigt 2400 Eir. Kü digungspreis 183 Rt. per 10090 Kilogr. — Ri böl 
pr Herkſt matt; Waare macht ſich knapp dager iſt auch nahe Lieferung fefter. 

— Spiritus hat gegenüber einer Kündigung von 100,000 Liter nur 
wenig im Preſſe nachgegeben. Kündigungspreis 16 Mt. 21 Sgr. — Weizen 
loko pr 000 Kligr. . 82 Rt nach Qual., per dieſen Monat 78 B Zul 
Aug. 76-755 bz. AugufSeptbr. 74 dz., Sept.⸗Okt. 73 —721 bz., Okl⸗Nov. 
721—72 bz — Roggen lofs pr. 100% Kilgr. 43 54 Rt. nach Qual. gef, 4 4 
533 bi. per dieſen Monat 50 — 491 bz, Jul August do. Aug.⸗Sept. 50} bz 
Sept Okt 514 501 bz., Okebr.⸗Novbr. do, Nov. Dez 514 15 — Gerfe 
ſoks per 00 AU große und kleine 37 —62 Rt. wa Qual — Hafer !olo 
per 1000 Stil. 43 k Rt nach Qual, ver dieſen Monat 483 bz, Jull-Au zuſt 

47 bz. Sepf.⸗Okt. 40 B. O1.-Roo. 45 B. — Erbſen pr. 1000 Rilke. 
Kochwaare 51—51 Rt nach Qual., Auiterwaare 41—51 Ri. nach Qual — 

Le not loko 100 Kilge ohne Faß 244 Rt. — Rübe pr. 100 Kilo zr. loko 
ohne Faß 27 Rt, per dieſen Monat 27} Rt, Juli Auguſt —, Auguft Sept. 
263 bz. SıpısDti. 26 &. — 26 bz. Okt. Novor. 25 ½, Rt., Nov. Dez 2514 
8. — Petroleum kaffin. (Standard white) pr. 00 Nil. mit Faß loo 
4 Ri, per dieſen Mont 13 Rt., Sept.-Ott. 1344 Rt., Okt Nopbr. 144 Rt., 
Nov.⸗Dez. 14 Rt — Spiettus pr. 00 Liter a 100%, — 10,000 % loke 1 
ohne Beh 17%. 3 5 Sar, loko mit Faß „per diefen Monat 16 Ri. 25-22 
— 25 Sgr bz, Yuli-Yug_do., Auguft-Sept. 17 Ni. bz., Sept.-Okt. 17 Rt. 4 7 
Sgr. bz, Okt ⸗Nov. 17 Rt. bz. — Mehl. Weizenmehl Kr. 0 10g — f Rt., 
Nr. 0 u. 1 91 95 Rt., Roggenmehl Rr 0 8— Rt. Nr. O u. I 7.7, 
Rt po 100 Kil. Br. unverkeuert inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. l pr. 
100 Kilgr. Br. unverft. inkl. Sack per dieſen Monat 7 Rt. 10 10 Sar bz. 
Juli-Mug do, Aug ⸗Sept.7 Rt. 123 Sgr bz. Seyt.-Düibr. 7 Rt. 13 Sgr. bz. 
Olt Nov. do. — Bei ziemlich unveränderten Preſſen mäßiges Geſchäft. J 

B. p. 8 


(B. H. B. 

Breslau, 1. Juli (Amtlicher Beodutten-Börfenbe 1] Ye 
(p. 2000 Bfd ı matter, pr Juli und Zult-Auguf 47 —3 bz., Auguf-Septbr. 
1 bz., Sept.⸗Okt. 495-4 bz. — Weizen p.. Juli 72 B. — Gerſte 
44 B. — Hafer pr. Juli 48 B. — Lupinen flau, p. 90 Pfd. 
40 gr. — Rüb öl geſchäf slos Ioto 135 B. pr Juli 184 B., Juli 
August 125 B., Auguſt⸗ Sept. 12 B., Sept.⸗Okt. u. Oki.-Nov. 12 B. Nov.» 
Dez 121 B. — Rapskuchen ruhig, pro Ctr 60— 2 Sgr. — Leinkuchen 
feſt, pro Ctr 4 90 Sar. Spfr tus feſt, loko pr. 100 Liter A 00 % 
61 B., 16} G., pr. 100 Liter a 100 % pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 16 bz. u. G. 
Auguſt- Sept 16 bz, B u. G., Sept. Okt. 165 B 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Breife der Cerealien. 
Breslau, den J. Juli. 


In Silbergroſchen | In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bor 
pro preuß. Schffl. pfand == 100 Rilogramms. 


feine m. orb. W. feine mittle ord. Waart. 

„ Weizen w. 92 94 905 7 91= ira) 77a er 
82 8 ( de. 4.928978 807 9 —7/ 2 Je 662 
FE Bagger 62—63|59156-. 58428 — 151 - | 420 — 41348 
S3 Here 8 —5449 4 —444 2 6% It 2 321 12231. - 

8 8 Hafer 36—37 3533 — 34424 428 — 420 —4 12416 
88 & Arbſen 68746558 —6215 1—45(14—J4 2 0—[4 9) 4018 
(Brsl. pls Bl.) 

Bromberg, 1. Jull. Witterung: bewölkt, Men gens 140° . Mit⸗ 

tags 19 T. — Beizen: 115120. pfd, Auswuche, 50-60 Thlr., 

121 25 pfd. mehr oder weniger mit Auswuchs 61. 70 Thlr. Ti... 30. 


pld geſund 7177 Thlr. pr. 2125 Pf Zollgewicht — Ro 18 
A 44. 46 Tölt pr, 2000 Pf. Bellgemeht. -— Erhfen ae Bw 
fuhr. Spiritus 1 1 Thlr. (Brom). Big) 


